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Seit mehr als 5 Jahren beſteht der „vorläufige Reichswirtſchafts-
rat“. Die Weimarer Verfaſſung ſieht in Artikel 165 die Bildung
eines Reichswirtſchaftsrates vor, dem die Aufgabe zufallen ſoll, Ge
ſetzentwürfe wirtſchafts- und ſozialpolitiſchen Jnhalts zu begutachten,
bevor die Reichsregierung ſie den geſetzgebenden Körperſchaften zur
Beſchlußfaſſung vorlegt. Man hat ſich zunächſt mit einem „Vor
läufigen Gremium“ begnügt. Durch Verordnung vom 4. Mai 1920
rief die Reichsregierung ihn in dieſer Geſtalt ins Leben. Das hier
durch geſchaffene Proviſorium ſoll jedoch in abſehbarer Zeit beſeitigt
werden; die Reichsregierung hat letzthin zwei Referentenentwürfe ver
öffentlicht, welche die Herbeiführung des durch Artikel 165 vorgeſehenen
endgültigen Zuſtandes in die Wege leiten ſoll.

Nach der Verfaſſung ſoll der Reichswirtſchaftsrat die Spitze eines
Aufhaäues wirtſchaftlicher Vertretungen bilden. Der ganze Plan, dem
gemäß über den Betriebsräten Begirksarbeiterräte und ein Reichs
arbeiterrat ſtehen ſollen, die ihrerſeits mit, den Vertretungen der
Arbeitgeber und der Konſumenten zuſammen Bezirkswirtſchaftsräte
und den Reichswirtſchaftsrat bilden ſollen, iſt nur in äußerſt geringem
Umfange verwirklicht worden. Man hat im Laufe der 6 Jahre die
Erfahrung gemacht. daß ſchon die Arbeit des Reichswirtſchaftsrates in
ihrer taktiſchen Auswertung für die Geſetzgebung außerordentlich ge
ring iſt. Es iſt nicht ein einziges Mal vorgekommen, daß die Re
gierung oder irgendeine politiſche Partei auch die Sozialdemokratie
micht, von der man es vielleicht noch eher hätte erwarten können
ſich bei ihrer Stellungnahme im Parlament auf das Gutachten des
als Sachverſtändigengremium anfangs ſo gefeierten Reichswirtſchafts
rates berufen hätte. Auch mag die Lektüre der vom Reichswirtſchafts
vät herausgegebenen Gutachten in den Räumen des Reichstages
außerordentlich ſelten geweſen ſein.

Er ſieht nämlich neben den ſſändigen Mitgliedern
auch nichtſtändige Mitglieder vor, die gewiſſermaßen als Spezialſach
verſtändige gedacht ſind. Die bisherigen Erfahrungen ſprechen aber
gegen eine ſolche Einrichtung, weil Spezialſachverſtändige in den wirt
ſchaftlichen Machtkämpfen doch immer mehr oder weniger Jntereſſenten
ſein müſſen, im übrigen aber auch in den ſeltenſten Fällen ein Be
dürfnis nach ihrer Mitwirkung beſteht. Die ſtändigen Mitglieder

werden in vier Abteilungen eingeteilt. Abteilung J umfaßt die Unter
nehmervertreter, um deren Nominierung ſich die Verbände und die
Handelskammern noch ſtreiten, Abteilung II die Arbeitnehmervertreter,
Abſeilung III die Vertretung der nicht wirtſchaftlichen Zwecken die
nenden Körperſchaften, bei der übrigens diesmal auch die Zeitungs-
verleger neben den Preſſevertretern mit einer Stimme auftreten
ſollen: Abteilung IV. wird aus 14 vom Reichsrat und von der Reichs
regierung ernannten Perſönlichkeiten gebildet, die mit dem Wirt
ſchaftsleben vertraut ſind und es zu fördern geeignet erſcheinen.

Die vorliegenden Entwürfe wollen, was ſich ja bisher auch prak
tiſch ſchon als einzig mögliche herausgeſtellt hat, die Arbeit des Reichs
wirtſchaftsrates auf die Ausſchüſſe konzenkrieren. Um, wie es heißt,
eine möglichſt enge Verbindung zwiſchen der Reichsregierung und dem
Reichswirtſchaftsrat herzuſtellen, ſoll in allen Ausſchüſſen ein Ver
treter der Reichsregierug den Vorſitz führen. Uberhaupt hat die
Reichsregierung ſich einen reichlich weitgehenden Einfluß auf die
Zuſammenſetzung und die Arbeit des Reichswirtſchaftsrates gewahrt.
Das Streben, auch in den Ausſchüſſen die Parität der Vertreter
widerſtreitender Jntereſſen zu wahren, muß unter dieſen Verhältniſſen
dazu führen, daß der Regierungsvertreter den Ausſchlag gibt, auch
wenn er nicht ſtimmberechtigt iſt denn er hat ja alle ſonſtigen Be
fugniſſe eines Vorſitzenden. Die Regierung kann übrigens auch die
Einberufung des im Vorſchlag enthaltenen Ehrengerichts zum Zweck
der Entſcheidung über den Ausſchluß eines Mitgliedes des Reichs
wirtſchaftsrates fordern. Sie kann alſo hierdurch mittelbar, wenn die
übrigen Vorausſetzunngen erfüllt ſind, auf die Zuſammenſetzung des
Reichswirtſchaftsrates einwirken. Daneben ſteht ihr das Recht zu, in
die Ausſchüſſe bis zu drei nichtſtändige Mitglieder zu entſenden. Wenn
auch der Vorſtand des Reichswirtſchaftsrates darüber entſcheidet, in
welchem Ausſchuß eine Regierungsvorlage behandelt werden ſoll, ſo
kann die Reichsregierung auch in dieſer Beziehung beſtimmte Wünſche
äußern, denen nachgegeben werden muß. Sie kann auch die Ver
nehmung von Sachverſtändigen fordern und durchſetzen. Selbſt die
Behandlung beſtimmter Materien in gemeinſamen Sitzungen ver
ſchiedener Ausſchüſſe kann nur erfolgen, wenn die Reichsregierung

zugeſtimmt hat. Beſonders wichtig iſt ſchließlich, daß ein im Entwurf
vorgeſehener neuartiger Ausſchuß, der tatſächliche Verhältniſſe auf
wirtſchafts- und ſozialpolitiſchem Gebiet unterſuchen ſoll, nur zu
ſammentreten darf, wenn die Reichsregierung zuſtimmt, die darüber
hinaus das Recht hat, 10 Mitglieder in dieſen Ausſchuß zu ſchicken,
wobei ein Regierungsvertreter den Vorſitz führt und ſtimmberechtigt
iſt im Gegenſatz zu den ſonſtigen Ausſchüſſen.
Der Reichswirtſchaftsrat ſoll eine Vertretung der geſamten
deutſchen Wirtſchaft und nicht eine bürvkratiſche Zweigſtelle der
Reichsregierung ſein. Die Regierungsvorlage macht ihn dazu und ſo
wird verſchiedentlich ſchon erwogen, ob man nicht die ganze Jnſtitution
fallen laſſen und an ihrer Stelle eine Art Sachverſtändige beim
Reichstag offiziell zulaſſen ſollte. n
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jibl ſeinen Auftrag
Die große Koallion geſcheitert Die Sozialdemokratie

Berlin, 17. Dez. (Radiomeldung WEB.) Die heutige Partei
führerbeſprechung unter Vorſitz des Abg. Dr. Koch war nur von
kurzer Dauer. Am Schluß der Sitzung wurde ſolgendes Kommunique
ausgegeben

Jn der heutigen abſchließenden Parteiführerbeſprechung gab der
Abg. MüllerFranken (Soz.) folgende Erklärung ab: „Die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion erkennt an, daß der Abg. Koch, deſſen
republikaniſche und demokratiſche Zuverläſſigkeit außer Zweifel ſteht,
ſich auf das eifrigſte bemüht hat, für eine Regierung der großen
Koalition eine Baſis zu finden, die für die Sozialdemokratie, das
Zentrum, die Demokraten und die Deutſche Volkspartei annehmbar
iſt. Die Fraktion muß jedoch feſtſtellen, daß durch das mangelnde
Entgegenkommen der Deutſchen Volksvartei, beſonders in den ſozial
politiſchen und wirtſchaſtspolitiſchen Maßnahmen, die in dieſem Winter
überaus dringend ſind, dieſen Bemühungen kein Erfolg beſchieden war.
Selbſt zu dem Programm des Abg. Koch hat die Deutſche Volkspartei
jede klare Stellungnahme vermieden. Die Fraktion kann in der Formu
lierung, die ihr auf Grund der Beſprechungen neuerdings vorgelegt
wurde, eine geeignete Grundlage für die Bildung einer Regierung
der großen Koalition nicht erblicken.“

Das Zentrum erklärte, daß es ſich auf den Boden der Richtlinien
geſtellt habe. Die Deutſche Volkspartei erklärte gleichfalls, daß ſie
zwar an einigen Stellen Bedenken zu erheben habe, ſich trotzdem aber
auf den Boden der Richtlinien ſtellen könnte. Dieſelbe Erklärung
wie das Zentrum gab die Demvkratiſche Partei ab. Der Abg. Leicht
erklärte für die Bayeriſche Volkspartei, daß ſie von einer endgültigen
Stellungnahme abſehe.

Der Abg. Koch ſtellte daraufhin feſt, daß die Bemühungen um die
Erreichung der großen Koalition geſcheitert ſeien. Er wird ſeinen
Auftrag alsbald dem Reichspräſidenten zurückgeben,

Koch bei Hindenburg
Berlin, 17. Dez.

berichtete heute vormittag
Verhandlungen a

tie auch kein poſttives Erge
ſchen Lage beigetragen habe.

Was nun?
„Berlin, 17. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich, nachdem Koch den
Auftrag zur Bildung des Kabinetts zurückgegeben hat, ſehr lebhaft mit
der Frage, was nun werde. Eine Regierung der kleinen Hoalition unter
Luther hält man für unmöglich, da ſe auf ſtarke ſogialiſtiſche Oppo
ſition ſtoßen würde. Auch die Ausſichten eines Beamtenkabinetts halt
man für ſehr zweiſelhaft, genau wie die der Weimarer Koalition Man
meint, daß jetzt lediglich ein Minderheitslabinett mit ſtarker Linke
präguug in Frage kommen kann, das auf die Unterſtühung der Sozial
demokraten angewieſen wäre, vertritt aber die Anſicht, daß Luther die

e e e

Berlin 17. Dez. Eig. Drahtm) Ein Attentatsplan gegen
den Reichsaußenminiſter Streſemann iſt aufgedeckt worden. Zwei
Männer, nach ihren Angaben zu den Parteien der Rechten gehörig
ſind verhaftet worden.

Wie aus amtlichen Stellen verlautet, ſcheint feſtzuſtehen. daß der
Attentatsplan gegen Streſemann über Vorbeſprechungen nicht hinaus
gediehen iſt. Da die Aufklärung der Angelegenheit dem Unterſüchungs
richter obliegt, können andere amtlichen Stellen zunächſt keine Mit
teilungen machen. Es muß daher eine amlliche Erklärung des Unter
ſuchungsrichters abgewartet werden, die vorausſichtlich heute er
folgen wird.

über den Attentafsplan gegen den Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann wiſſen die Blätter noch mitzuteilen, daß die beiden Ver
hafteten Kaltdorff und Lorenz in den Siemenswerken in Siemens-
ſtadt bei Berlin tätig waren. Kaltdorff bezeichnete ſich bei der Ver
nehmung als deutſchevölkiſch, Lorenz als deutſchnational. e
wurde der Plan dadurch, daß ein Münchener Rechtsanwalt, der früher
der völkiſchen Partei angehört hatte, und an den ſich die beiden Feſt
genommenen unter Mitteilung des Attentatenlanes mit der Bitte um
geldliche Unterſtützung gewandt hatten, der Münchener Poligei Anzeige
erſtattete. Dieſe wandte ſich darauf an das Berliner Polizeipräſidium,
das ſofort Kaltdorff und Lorenz verhaften ließ. Die Angelegenheit
iſt bereits an den Unterſuchungsrichter weitergegeben worden.

Hierzu meldet die „Voſſiſche Zeitung“, die ſich der Auſdeckung des

t folgendes: „Ein verbummelterAkademiker, Kaltdorff, Sohn eines höheren Beamten, vorbeſtraft und
nach mancherlei Schickſalen jetzt Arbeſter, nach ſeinen Angaben An
hänger Hitlers, empfindet, nachdem ihm eine außer Rand und Band
geratene Preſſe das täglich ins Ohr bläſt, Streſemann als einen
-Volksſchädling“ ſchlimmſter Sorte. Er faßt deshalb den Plan, ihn
zu „killen“. Er ſucht nach Männern, die gleich ihm entſchloſſen ſind,
alles auf eine Karte an ſetzen. Er findet auch einen Komplicen in
einem Bürogehilfen Lorenz, dem Sohn eines Oberſtudienrates,
der nach ſeiner eigenen Angabe vor dem Richter der Deutſchnationalen
Partei angehört, und ſtößt ſich auch nicht daran, daß dieſer Mann
ſchon einige Male ſich in einem Jrrenhaus aufgehalten hat.

Dieſe beiden beſprechen nun miteinander die Einzelheiten des
Plans. Flugzeug zur Flücht, Verkleidung und all die romantiſchen
Dinge, mit denen man ſich, nach dem Vorbild der Rathenau Mörder
und ihres bereitgehaltenen Automobils, ſchnell in Sicherheit bringenwill, ſpielen dabei eine Rolle. Jn der Zwiſchenzeit wird noch ein
dritter Mann geſucht, den man glaubte, in der Perſon eines
Maſchinenſchloſſers gefunden zu haben. S

ber in dieſem Stadium der Dinge führte vor einigen Tagen
eine Unvorſichtigkeit des Kaltdorfſ, d. h. ein Brief an einen vermeint
lichen Geſinnungsgenoſſen, der aber über die Wahl der Mittel zur
politiſchen Arbeit doch anderer Meinung war als Kaltdorff, zur Ver
de Die beiden „nationglen“ Männer ſind jetzt in Verlin
von der
nehmung den beſtimmten Eindruck gewonnen hat, daß es ſich nicht
nur um Beſprechungen und Vorbereitungen krankhaſt vphantaſtiſcher
und ſpieleriſcher Gehirne handle, ſondern daß den beiden angeſichts

und überwältigten t St
e

hingewieſen

zolizei dem Richter vorgeführt worden, der bei ihrer Ver

Bildung eines ſolchen Kabinetts nicht möglich iſt und daß er auf
Zentrum und Demokraten nicht für ein derartiges Kabinett bekommen
würde. Die Meinung geht dabei dahin, daß eine d
Dauerlöſung jetzt überhaupt nicht erreicht werden

ann,
ſondern lediglich eine proviſoriſche Löſung bis zum Frühjahr. Die
ganze Regierungsſrage dürſte überhaupt erſt nach Neufahr entſchieden
werden, zumal daß der Reichstag ſich heute bis zum 12. Januar ver
tagen wird. Die Hauptverantwortung für das Scheitern der großen
Koalition tragen die Soziademokraten, die nicht gewillt waren, ſich
mit der Verantwortung für die Regierung zu belaſten und dabei auf
die Stimmung im Lande hinwieſen, daß ihre Anhänger durchweg gegen
eine Teilnahme an der großen Koalition ſeien.

Nachdem Koch ſeinen Auftrag zurückgegeben hat, wird vermutlich
der Plan eines Beamtenkab netts in den Vordergrund treten. Uber
das Scheitern der Großen Koalition wird man erſt urteilen können,
wenn die ausführlichen Darlegungen der beiden Flügelparteien er
kennen laſſen, wer den geringeren Willen zur Einigung hatte. Die
Unmöglichkeit einer Zuſammenfaſſung der Kräfte angeſichts der Not
lage des Vaterlandes iſt ein trauriges Zeichen des Verfalls

Fluchtverſuch von Fememördern

Berlin, 17. Dez. (Eig. Drahtm.) Jn der Nacht vom Mon
tag zum Dienstag haben die in dem Landgerichtsgefängnis von Lands
berg a. d. Warthe inhaftierten Mitglieder der „Schwarzen Reichs
wehr“ einen Fluchtverſuch unternommen, der mißlang. Jn dem Ge
fängnis befinden ſich der Leiter der Schwarzen Reichswehr Ober
leutnant Schulz der mehrerer Fememorde verdächtige Feldwebel
Klapproth, der Oberfähnrich Glaſer und noch einige andere Mitglieder
der Schwarzen Reichswehr, die verdächtig ſind, Beihilfe zu Feme
morden geleiſtet zu haben. Die Jnhaftierten hatten zwei Straf
gefangenen des Gefängniſſes 3000 M. verſprochen wenn ſie ihnen
zur Flucht verhelfen würden. Die Strafgefangenen überfielen darauf

einen Aufſeher und verſuchten ihm die Zellenſchlüſſel zu entreißen
Auf die Hilferufe des Wärters eilten jedoch andere Aufſeher hinzu
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München 17. Dez. (Priv. Telegr. Nach einer Mitteilung
der „Augsburger Poſtzeitung“ ſtellt der „Völkiſche Kurier“, das Organ
Ludendorffs, wegen ſinanzieller Schwierigkeiten zum Jahresſchluß

ſein Erſcheinen ein. e
Reichstagsferien

Berlin 17. Dez. Der Alteſtenrat des Reichstages beſchloß,
heute die letzte Sitzung vor Weihnachten abzuhalten, da keine Aus
ſicht beſtehe, daß in den nächſten zwei Tagen noch eine Regierungs
erklärung erfolgen könne. Am 12. Januar nächſten Jahres wird der
Reichstag ſeine Arbeiten wieder aufnehmen, ſofern nicht ein früherer
Termin notwendig wird, wenn etwa eine neugewählte Regierung ihre
Erklärung abgeben ſollte.

e emann
ihrer politiſchen Anſichten, ihrer abenteuerlichen Schickſale und Lebens
führung und angeſichts der ganzen Umſtände, in denen ſie lebten, die
verbrecheriſche Tat, die ſie planten, wohl zuzutrauen ſei.

Der Richter hat infolgedeſſen gemäß S 49 a und A9 b des Reichs
ſtrafgeſetzbuches und der S 1 und des Geſetzes zum Schutz der Repu
blik Haftbeſehl gegen die Beiden erlaſſen.

Es wird natürlich verſucht, ſchon jetzt das Komplott als Dummen
jungenſtreich hinzuſtellen. Auch heißt es, die beiden Komplizen ſeien
geiſtig minderwertig. Mordgeſellen ſind immer minderwertig, darum
bedient ſich ja die Geſellſchaft der Strafen als Notwehrmaßnahmen.
Das weſentliche an dem Komplott iſt aber die Schuldfrage gegen die
geiſtigen Urheber der Mordhetze gegen Streſemann. Wir haben auf
die Gefahr, denen ſich ein Politiker der Mitte heute ausſetzt, oft genug

Wir haben auch zur Zeit der Konferenz von Locarno
daran erinnert, daß es von Locarnv nach Genug nicht weit iſt, wo
Rathenau bereits das Urteil der Mordpolitiker geſprochen wurde.
Wann wird das deutſche Volk ſich endlich einmal gegen die Haupt
ſchuldigen wenden, welche die Mordhetze entfeſſeln, ſelbſt in Sicherheit

bleiben, die Waffe durch Minderwertige führen laſſen und ihre Hände
in Unſchuld waſchen. Wird niemals mit dieſen Phariſäern abgerechnet
Wir haben vor der Unterzeichnung der Locarnoverträge oft genug ge
leſen, nur ein Verbrecher könne dieſen Pakt abſchließen. Wenn etwas
bis in den letzten Winkel der Provinz hinein mit hetzeriſchen Worten
verbreitet wird, iſt es kein Wunder, wenn Minderwertige die Tyrannen
mörder ſpielen wollen. Wenn die Politiker, die ſo raſch mit dem Wort
„Verbrecher“ bei der Hand ſind, ehrlich ſind, dann werden ſie ſich über
Mitſchuld Gedanken machen

Der Brief des Streſemann Attentäters
Berlin, 17. Dez. (Radio WTB.) Zu der heute gemeldeten Ver

haftung der beiden Völkiſchen Kaltdorff und Lorenz, die ein Attentat
auf Reichsminiſter Streſemann geplant haten, gibt die B. Z. den Brief
wieder, den Kaltdorff an einen Münchener Rechtsanwalt ſchrieb, deſſen
Anzeige dann zur Verhaftung führte. Der Brief iſt datiert: Berlin
Sientensſtadt, 3. Dezember 1925. In dem Briefe heißt es: „Jch habe
den Reim gemacht: „Streſemann, verweſe man!!“ Ich habe 2 Ofſiziere,
die mitmachen und auch die Finanzierung iſt all right. Es wäre mir
ſehr lieb, wenn du paar Zeilen ſchreiben würdeſt, daß ich für die Sache
gut bin. Wenn du mir auch noch als Reſerenz dienſt, ſo iſt das eine
ſehr wichtige Unterſtühung meiner Berliner und Mecklenburger Re
ſerenzen. Verweſe man. Das Schwein muß gekillt werden. Ein Flug
zeug iſt auch zur Verfügung. Die Tat geht auf mein Konto. Die

Offiziere tun mit.“ e



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 17. Dezember 1925.
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Die Regierungsnot in Frankreich
Wenn auch die weſentlichſte Lehre aus der Geſchichte die iſt, daß

noch niemals aus ihr wirklich etwas gelernt worden iſt, ſo empfiehlt
ſich doch angeſichts unſerer eigenen parlamentariſchen Schwierigkeiten
eine dauernde ſorgfältige Beobachtung der franzöſiſchen Kabinettskriſe.
Sie beſteht im Grunde ſeit den Tagen vor den Kammerferien, als das
Finanzprogramm Caillaux' mit einer Mehrheit angenommen
wurde, die aus den Reihen des Nationalen Blocks mitbeſtritten war.
Die Kammerferien, das Heranreifen des Sicherheitspaktes, vorüber
ehende Verſöhnungsverſuche haben die Kriſe gedehnt, ohne ſie zuBen, und nun iſt ſie wohl akut geworden. Es ſpielt im Ablauf dieſer

Kriſe faſt keine Rolle, daß nicht weniger als drei Kabinette dabei be
teiligt waren. die beiden Kabinette Painlevs und das Kabinett
Briand. Parlamentariſch ſcheint ſich jetzt eine Wendung vorzu
bereiten, die dem Kartell, ſoweit man überhaupt noch von ihm reden
kann, gefährlich werden muß. Die Gruppe am Rechtsflügel des Kar
tells und die von Briand jüngſt herübergezogenen kleineren Gruppen
am Linksflügel des früheren Nationalen Blocks zeigen nämlich die
Tendenz nach einer Arbeitsgemeinſchaft, die ſchlechthin entſcheidend
werden könnte, ſobald eine regelrechte Kabinettskriſe ausbricht. Kommt
dieſe Gruppierung zuſtande, dann erleidet das Kartell eine ſolche Ein
buße, daß es wohl kaum, nicht einmal dann, wenn die Sozialiſten
wollten, die Regierung übernehmen könnte. Denn mit der in Bildung
begriffenen Mittelgruppe wurden die Sozialiſten keinesfalls zuſammenatte können, ohne dieſe Gruppen aber hätte das Kartell keine trag
fähige Mehrheit, und der Sieg vom Mai 1924 wäre wirkungslos ge
worden. Aber auch eine Rechtsmehrheit mit dieſer Mittelgruppe wäre
kaum denkbar, und jedenfalls will Briand ſein Kabinett nicht nach
rechts verlängern. Es iſt ſomit verſtändlich, daß wieder einmal der
Gedanke einer

Kammerauflöſung
eine Rolle ſpielt, vbwohl eine ſolche trotz ihrer verfaſſungsmäßigen
Möglichkeit den Charakter eines Staatsſtreiches an ſich trüge, da ſeit
et einem halben Jahrhundert. keine Kammerauflöſung mehr ſtatt
gefunden hat. Die Erſcheinung, daß die Nation ſich im Grund in
h annähernd gleich große politiſche Gruppen ſpaltet, die in ihrer

illensrichtung immer wieder maßgebend werden, obwohl die her
kömmliche Teilung der Parteien dieſe Tatſache verſchleiert, iſt nicht
nur für Frankreich charakteriſtiſch. Dieſe Tatſache, zufammen mit der
Parteigeſtaltung und ihren praktiſchen Folgen, legt den Parlamen-
tarismus lahm und erzeugt jene gefährliche Entſchlußloſigkeit, die
dann den Ruf nach der Diktatur akuſtiſch vergrößert. Länder, deren
Parlamente durch relative Mehrheiten immer wieder klare Partei
errſchaft erhalten, wie England ſind von dieſer allgemeinen Er
cheinung noch nicht ſo betroffen. Aber wenn die Jnnenpolitik ſich den
urch den Weltkrieg und die allgemeine europäiſche Produktionskriſe

entſtandenen neuen Verhältniſſen nicht anzupaſſen vermag, dann ſind
Erſchütterungen und Dauerkriſen unvermeidlich Ob Briand durch
die Berufung des Senators Doumer, des Vorſitzenden des Finanz
gusſchuſſes im Senat, anſtelle Loucheurs die Gefahren bannen kann,
ſteht noch dahin.

Doumer franzöſiſcher Finanzminſter
Paris, 17. Dez. (WTB.) Senator Paul Donmer hat das

vom Miniſterpräſtdenten Brigad angebotene Finanzminiſterum an
genommen. Miniſterpräſident Briand hat den neuen Finanzminiſter
um 7 Uhr abends dem Präſidenten der Republik vorgeſtellt

Die Faſziſten verbieten die Weihnachtsbäume
Der methodiſche faſziſtiſche Jrrſinn hat jetzt ſeinen Gipfel erreicht:

die italieniſchen Behörden haben in Südtirol den Verkauf von
Weihnachtsbäumen verboten, Um der deutſchen Bevölkerung, der man
den deutſchen Unterricht ſogar im Hauſe unterſagt hat, nun auch das
Weihnachtsfeſt nach altem Brauch unmöglich zu machen. Es werden
etzt ſchon Perſonen, die in einem deutſchen Privathauſe deutſchen
nterricht erteilen, beſtraft und deutſche Bücher beſchkagnahmt; nun

oll auch in keinem deutſchen Haus ein Weihnachtsbaum ſtehen dürfen
Es bedarf wohl keiner näheren Erläuterung, daß ein ſolches Syſtem
ſich ſelbſt unmögli chmacht und der Verachtung der Kulturmenſchheit

verfallen iſt. e e

n Punkte änderungsbedürftig erſchienen, nämlich die Frage der
c

*igentlichen Lohnſteuer ſolldie Ehe ndes Arbeitslohnes freibleiben,

Ruſe:

Wichtiges vom Tage
Die Ratifikationsurkunden bezüglich des am 6. November 1925

in Bern abgeſchloſſenen vorläufigen Zollabkommens zwiſchen der
Schweiz und dem Deutſchen Reiche ſind ausgetauſcht worden. Die feſt
geſetzten Zölle treten ſofort in Kraft.

Jm italieniſchen Senat wurde das Preſſegeſetz mit 250 gegen
46 Stimmen angenommen.

Der völkiſche Reichstagsabgebrdnete Kube hat wegen der 8
ihn und den Abgeordneten Wulle erhobenen Beſchuldigungen anläßlich
des Grütte-Lehder-Prozeſſes gegen das 8-Uhr-Abendblatt, die Voſſiſche
Zeitung, die B. Z. am Mittag, den Vorwärts und das Berliner Tage
en Aonträg wegen Verleumdung bei der Staatsanwaltſchaft
geſtellt.

Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner heutigen Sitzung der vom Reichs

tag geſtern beſchloſſenen Weihnachtsbeihilfe für die Beamten zu.

Die Lohnverhandlungen über die Lohndifferenzen in der Rhein
ſchiffahrt ſind geſcheitert. Die Arbeitnehmer haben den von den Arbeit
gebern gemachten Lohnabbauvorſchlag abgelehnt.

Über die Stillegung der Zeche „Alte Haaſe“ wurde vor dem Still
legungsausſchuß in Dortmund verhandelt. Der Stillegungsausſchuß
kam zu einem einſtimmigen Gutachten, das ſofort dem Reichswirtſchafts
miniſterium unterbreitet und vorausſichtlich morgen veröffentlicht
werden wird.

t

Der Deutſche Buchdruckerverein teilt mit: Das im deutſchen Buch
druckertarif vorgeſehene Zentralſchlichtungsamt lehnt durch Schieds
d den Arbeitnehmerantrag auf Lohnerhöhung unter Hinweis auf
ie ſchwierige Lage der Geſamtwirtſchaft ab.

In dem Beleidigungsprozeß des Oberbürgermeiſters Luppe gegen
Oberlehrer Streicher, Schriftleiter des „Stürmer“, vor dem Schwur-
gericht Nürnberg wurde heute nach vierwöchiger Verhandlung das Urteil
gefällt. Streicher wurde wegen Beleidigung, übler Nachrede uſw., be
gangen durch die Preſſe, zu 2 Monaten Gefängnis und außerdem zur
Tragung der Koſten verurteilt

Dentſcher Reichstag.
Sitzung vom 16. Dezember.

Jm Reichstag herrſchte Ferienſtimmung. Die Abgeordneten wollenam Vonnerstag, Ppateſterg aber am Freitag nach Hauſe. Das Jnter-

eſſe des Hauſes an den Verhandlungen im Plenum iſt gering. Nur
in der Wandelhalle iſt das große Rätſelraten angefangen, ob doch
noch die Große Koalition zuſtande kommt. Die Verhandlungen dar
über ſind am Mittwoch mittag in der Parteiführerbeſprechung ins
Stocken geraten. Abg. Koch Weſer wurde beauftragt, die Richt-
linien nochmals einer Reviſion zu unterziehen. Tas iſt am Mitt-
woch nachmittag geſchehen und am Mittwoch abend hatten nun die
Fraktionen erneut Gelegenheit, ſich mit der Neuformulierung derKochſchen Richtlinien zu befaſſen. Am Donnerstag kann noch einmal
eine Beſprechung der Parteiführer ſtattfinden. Es läßt ſich heute
noch nicht ſagen, ob dieſe Bemühungen nun wirklich zu einem Erfolg
führen werden oder nicht. Jedenfalls iſt aber nicht damit zu rechnen,
daß noch vor den Weihnachtsferien eine neue egierung ſich dem
Reichstag vorſtellen kann. Jm Plenum beſchäftigte man ſich mit dem
Geſetzentwurf über die Lohnſteuer. Die Lohnſteuer ſoll dangch nicht
feſtgeſetzt werden, wenn die Einnahmen des Steuerpflichtigen weniger
als 130 M. im Jahre betragen. Dieſer ſteuerfreie Betrag ſoll ſich
für die Ehefrau und das erſte Kind um je 200 M., für das zweite
Kind um 180 M. für das dritte Kind ums60 M. für das vierte Kind
um 450 M. und für jedes weitere l er e er ſur

len nach dem Beſchluß des Am uſſes fürn je 10 Proz.wenn derſelbe 1200 M. jährlich über
ſteigt. Die Regierung erklärte ſich mit den Vorſchlägen des Aus
ſchuſſes einverſtanden. Der Abgeordnete Hölle in von den Kom
muniſten ritt eine Attacke gegen die Regierungs und Reichstggsmehr-
heit. Jm übrigen wurden noch eine Reihe von Wünſchen, Anträgen
und h e vor allem im Intereſſe der kinderreichen Familien
eingebracht.

die Ehefrau

Außenpolitiſche Leberſicht

Die Moſſulfrage
Erklärung der türkiſchen Delegation.

Genf, 17. Dez. (WTB.) Jn der Erklärung der türkiſchen De
legation wird der Hinweis erneuert, daß die Vollmacht der türkiſchen
Vertreter durch die Macht der Ereigniſſe in dem Augenblick ein Ende
nahm, als der Rat trotz der türkiſchen Stellungnahme die Rolle des
Schiedsrichters übernahm. Die Souveränität der Türkei bleibt über
die Geſamtheit des Wilajets, Moſſul unberührt. Die vom Rat
empfohlene Grenzlinie iſt die gleiche, die die türkiſchen Vertreter in
Lauſanne zurückgewieſen haben und noch ungünſtiger als jene, die ur
ſprünglich in Sevres behandelt wurde. Die Erklärung ſchließt mit dem

„Nunmehr hat Angora das Wort!“

Von der

Amerika und der Locarnopakt.
Waſhington, 17. Dez. (WTB.) Der republikaniſche Senator

Burton hat im Kongreß eine Entſchließung eingebracht, in der der
Kongreß ſeine tiefe Befriedigung über den Abſchluß des Locarnopaktes
feſtſtellt und die Hoffnung ausdrückt, daß dieſer Pakt den Beginn einer
Ara internationalen Zuſammenarbeitens und guten Willens unter den
europäiſchen Mächten bedeute.

Kriegsſchuldenzahlungen an Amerika.
Waſhington, 17. Dez. (WTB.) Gemäß der von ihnen unter

zeichneten Schuldenabkommen haben ausländiſche Regierungen eine Ge
ſamtzahlung von 95 253 300 Dollar an das amerikaniſche Schatzamt
geleiſtet. Die größte Summe, die 92 310 000 Dollar beträgt, wurde
von Großbritannien bezahlt, das damit die dritte Teilzahlung ſeiner
Schuld entrichtet hat. Belgien machte die erſte Zahlung für die Zinſen
ſeiner fundierten Schuld in Höhe von 67700 Dollar. Die Tſchecho
ſlowakei leiſtete die erſte halbjährliche Zahlung von 1 500 000. Dollar.
Finnland zahlte 180 000, Litauen 46 000, Polen 500 000 und Ungarn
40 005 Dollar.

Keine Einſchränkung der engliſchen Luftrüſtungen.
London, 17. Dez. (WTB.) Der engliſche Luftſchiffahrtsminiſter

wies darauf hin, daß die britiſchen Luftſtreitkräfte denen der nächſt
gelegenen Feſtlandsmacht in dem Verhältnis von einer Einheit gegen
drei unterlegen ſeien. Die Regierung habe ſich daher entſchloſſen, daß
das Ausbauprogramm für die Luftſtreitkräfte nicht angetgſtet werden
dürfe. Der Miniſter richtete dann noch eine Mahnung an alle Na

engliſchen Beiſpiel zu folgen (1) und ein Wettrüſten zu
vermeiden.

Amerika und Locarno.
Paris, 17. Dez. (TU.) Aus Waſhington wird gemeldet, daß

der amerikaniſche Senat geſtern von den Locarno- Verträgen Kenntnis
genommen hat. Ein Antrag des Senators Walch, den Vertragstext
auf Staatskoſten zu veröffentlichen, wurde angenommen.

Hoeſch und Simmern bei Briand.
Paris, 17. Dez. (TU.) Freiherr Langwerth von Simmern

begab ſich in Begleitung des deutſchen Votſchafters zum General
ſekretär des Außenminiſteriums, Berthelot, und ſtattete dann Briand
einen Beſuch ab. Am Nachmittag wurde er in Begleitung des deut
ſchen Botſchafters vom Kriegsminiſter empfangen. Morgen wird er
dem Präſidenten der Botſchafterkonferenz Jules Cambon einen Be
ſuch abſtatten.

Damaskus erneut beſchoſſen.
Paris, 16. Dez. (TU.) Nach Meldungen aus Beirut haben

dent früh in Damaskus zwiſchen franzöſiſchen Truppen und ein
gedrungenen Druſen heftige Straßenkämpfe ſtattgefunden. Die
Druſen unternahmen ihren erſten Angriff am Montag früh. Die
Franzoſen konnten zunächſt die Angreifer zurückſchlagen, bei einem
zweiten Angriff am Abend gelang es den Druſenabteilungen aber,
in die Stadt einzudringen. Die Franzoſen haben deshalb Damaskus
erneut mit ſchwerer Artillerie, Maſchinengewehren und Kampfflug
zeugen beſchoſſen.

Der franzöſiſche Oberkommiſſar plant die Verlegung der Haupt
7 von Damaskus nach Aleppo, weil dadurch die Niederwerfung
es Aufſtandes weſentlich erleichtert würde. Nach einer Meldung der

„Chicago Tribune“ haben 1500 Krieger des Stammes der Mavalis
in der Umgebung von Aleppo die Waffen geſtreckt.

Deutſchland
Freigabe größerer Wohnungen in Berlin.

Der Berliner Magiſtrat beſchloß heute den Blättern zufolge,
ſämtliche freiwerdenden Wohnungen von 5 Zimmern aufwärts ab
1. Januar 1926 der Beſchlagnahme durch die Wohnungsämter zu

entziehen. Weiter hat der Berliner Magiſtrat beſchloſſen zur
Deckung der Ausgaben für die Erwerbsloſen die Tarife der Straßen
bahn und der Elektrizitätswerke zu erhöhen. Aus der Erhöhung der
Elektrizitätstarife rechnet man mit einer Mehreinnahme vor
4 Millionen Mark.

Schwierige Finanzlage der Stadt Dortmund.
Dortmund, 18. Dez. (WTB.) Zu der Meldung eines Blattes

über Zahlungsſchwierigkeiten der Stadt Dortmund teilt dex ſtädtiſche
Preſſedienſt mit, daß die Stadt im weſentlichen infolge der Unmöglich
keit der Anleihebeſchaffung und der Verzögerung des Steuereinganges
genau ſo wie viele andere Gemeinden des rheiniſche weſtfäliſchen Ju
duſtriegebietes in eine re Lage gekommen iſt, ſo daß noch nicht
feſtſteht, ob Ende Dezember die fälligen Gehälter zur Auszahlung
kommen können. Vorſichtshalber ſeien deshalb die für eine etwaige
Kürze der Gehälter erforderlichen Vorarbeiten eingeleitet worden.

Betriebseinſchränkungen im Staatsbergban.
Buer, 17. Dez. (WTB.) Weitere ſtarke Betriebseinſchränkungen

im Staatsbergbau werden am 1. Januar erfolgen. Auf der Zeche
„Bergmannsglück“ ſind etwa 1400 Bergleuten zum 1. Jannar gekündigt
worden, von denen etwa ein Drittel auf Zeche „Weſterhold“ Be
ſchäftigiung finden werden. Von „Weſterhold“ werden rund 600 Berg-
leute, auf den Möllerſchächten bei Gladbeck etwa 115 Kokereiarbeiter,
auf Zeche Scholven 60 Bergleute entlaſſen. Bei den Entlaſſenen

handelt es ſich in erſter Linie um Ausländer, Doppelverdiener, Pen
ſionierte, Jnvaliden und Ledige.
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Der Strom
Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landesthegaters.

Wenn der Wert eines Dramas an dem Eindruck, den es auf die
Zuſchauer macht, gemeſſen würde, ſtände Halbes Strom unter den
erſten dramatiſchen Erzeugniſſen des Jahrhunderts. Dieſe Familien
tragödie, aufgebaut auf dem Naturereignis des Eisganges, das als
Symbol hinter dem Gang der Handlung ſteht, läßt immer wieder durch
ihre Wucht den Zuſchauer ſchneller atmen. Sie faßt ihn an, ſchüttelt
ihn kräftig durcheinander aber ſie erſchüttert ihn nicht. Damit trägt
das Drama die Stärke und Schwäche der natüraliſtiſchen Dichtung,
wie ſie Halbe in den Werken Gerhart Hauptmanns, Holz und Schlafs
als Vorbild erſchienen war, an die er ſich jg in ſeinen erſten Werken
noch ſtärker anlehnte“ als im Strom. Wie es dem Weſen des
Naturalismus entſpricht, wird auch hier das Typiſche, das Allgemein
erthen etwas, das alle Menſchen zutiefſt angeht, nur als Ornamenternſt. Das Einzelſchickſal, in dieſem Falle das Schickſal der Familie,

Be im Mittelpunkt. Aber ſelbſt der einzelne handelnd auftretende
Lenſch iſt nur zuweilen aus ſich ſelbſt aktiv: Die letzte Entſcheidung

liegt, wie in faſt allen naturaliſtiſchen Dramen, in der Kraft außer
halb des Menſchen, in der Natur, hier in dem Strom. Der Menſch
iſt paſſiv, iſt Produkt der Naturkräfte, er wird getrieben. Auch die
Löſung geſchieht nicht aus dem Menſchen ſelbſt heraus, die befreiende
Tat fehlt. Peter Doorn bringt nicht den Mut zur Sühne auf, Jakob
ſucht den Tod wegen verſchmähter Liebe. Die Naturgewalt des Stromes
überwältigt die aufgeworfenen Probleme; ſe bleiben ungelöſt. Kein
Augenblick wird den Menſchen Zeit gelaſſen, ſich aus ihrer Beziehung
Zur Umwelt zu löſen, um mit ſich ins Reine zu kommen. Die bePudere Stärke des Dramas, auf der auch ſeine große Wirkungsgewalt

baſiert, liegt in der wunderbaren Lokaltönung und in der meiſterhaften
Auswertung der Naturſtimmung, durch welche ohne Anderung deserte Bilder von Hbchſter Gegenſtändlichkeit geſchaffen
werden.

Die unter Spielleitung von Dr. Edgar Groß ſtehende Auf
n war in allen Teilen güt beſetzt und floß in ſtarker, aber

eineswegs überhitzter Bewegung, die Einheitlichkeit immer wahrend.
Hans Albert Martens, der dem Jakob Doorn. das echte Aus
ſehen und aufbrauſende Jugendelement des oſtelbiſchen Bauernburſchen
gab, und Franz Weilhammer in Erſcheinung und Spiel ein
vortrfſlicher Ohm Reinhold, ragten hervor. Willy Roland ar-
vportrefflicher Ohm Reinhold, ragen hervor. Willy Roland ar-
Heinrich Spennrath ſtellte dieſer brutalen Glut die kalte Überlegung

Händen. Frieda Bohm,
kurze Auftreten der FrauPhilipp Doorn äußerſt wertungsvoll zu ge
ſtalten. Elſa Pfaff legte der Renate in einzelnen Teilen eine allzu

ſtarke Paſſivität auf. H. Th.
Wie entſteht unſere Weihnachtskerze?

Von Elſe Grotz.
Bei der Herſtellung von Kerzen handelt es ſich um eine ſchon ſehr

alte Induſtrie denn ſchon im alten Rom unterſchied man etwa zur
Zeit Chriſti Wachskerzen und Talgkerzen. Die Römer verwandten
als Docht für ihre Kerzen Binſenmark oder dünne Hanfſtricke. Dieſe
Kerzen waren gezogen und der Docht lief mehrere Male durch die
flüſſige Wachs- oder Talgmaſſe, ſo daß ſich dieſe ringförmig anſetzte.
Erſt zu a re des 17. Jahrhunderts ſtellte man maſſive gegoſſene
Kerzen her, un zwar in gläſernen oder blechernen oder Zinnformen,
die von Freitag in Gera 1760 erfunden wurden. Bis in das Mittel
alter hinein war der hauptſächlichſte Rohſtoff für Kerzen das Wachs;
für die Kerzen, die in großen Mengen in der katholiſchen Kirche ge
braucht wurden, durfte nur Bienenwachs verwendet werden. Die
Kerzeninduſtrie lag meiſtens in den Händen der Seifenſieder; noch im
Jahre 1840 beſchäftigten ſich ea. 2500 Lichterzieher mit ver Herſtellung
von Kerzen. Ein weſentlich beſſeres Kerzenmaterigal kam mit dem
Walrat auf, das aus dem El der Schädelknochen des Potwals ge
wonnen wurde, das aber ſehr teuer war und nur zu Luxuskerzen ver
wendet werden konnte. Zur Großinduſtrie wurde die Kerzenfabrikation
jedoch erſt, nachdem ihr gute und billige Kerzenmaterialien zur Ver
fügung geſtellt wurden: das Stegrin und das Paraffin. Das Stearin
wird durch Spaltung von Fetten und Abpreſſen der flüſſigen Teile her
geſtellt, es wird als Fettſäure bezeichnet. Das gleiche gilt vom Paraffin,
das aus der Braunkohle gewonnen wird. Dieſe beiden Materialien
ſind heute die hauptſächlichſten Rohſtoffe für die Kerzenherſtellung,
während man Wachs und Talg nur noch für beſtimmte Zwecke ver
wendet.

An
werden:

1. Lie Rohſtoffe müſſen bei nicht zu r Temperatur ſchmelzen,
dürfen auch nicht allzu leicht ſchmelzbar ſein,

2. ſie müſſen in geſchmolzenem Zuſtand ſo dünnflüſſig ſein, daß ſie
vom Docht leicht aufgeſaugt werden,

3. ſie müſſen mit leuchtender Flamme brennen, ohne unangenehme

4. ſie müſſen frei ſein von

gute Kerzenmaterialien müſſen folgende Anforderungen geſtellt

in guter Form entgegen. Auch bie Frauenrollen waren in rechten
Gerüche und Aſche zu hinterlaſſen.

tüſ jeder das ruhige Brennen ſtörenden Verunreinigung und von chegebenden Beſtandteilen.

in ausgezeichneter Maske, gelang es, das Außer dem Brennſtoff, alſo Wächs, Talg, Walrat, Stearin und
Paraffin gehören zum Ausgangsmaterial für die Kerzenfabrikation
die Dochte. Meiſtens dient hierzu geflochtenes Baumwöllgarn. Die
früher verwendeten gedrehten Dochte, die ſenkrecht in der Flamme
ſtanden, mußten von Zeit zu Zeit abgeſchnitten werden. Seit man die
flachen, geflochtewen Dochte verwendet, iſt. dies nicht mehr nötig, da
ſich Die Dochtenden aus der Flamme herausbiegen und verbrennen
Die Dochte werden mit Chemikalien präpariert, um zu ſchnelles Ab
brennen zu verhindern.

Die meiſten Kerzen ſind reinweiß, ein gewiſſer Teil, namentlich die
Chriſtbaumkerzen, werden auch gefärbt und ſo ſind auch die Farbſtoffe
u den Ausgangsmaterialien der Kerzenfabrikation zu rechnen. Die

Farbſtoffe werden mit den Rohmgterialien gemiſcht. Kerzen mit Ver
zierungen werden jedoch aus ſchon vorher gegoſſenen Kerzen durch
Handarbeit bereitet.

Abgeſehen von den in den Wachsziehereien hergeſtellten Kerzen
werden dieſe faſt ausſchließlich in Kerzengießmaſchinen fabriziert.

Das Kerzenmaterial gelangt entweder direkt in geſchmolzenem Zu
ſtand aus den Paraffinfabriken, denen Kerzengießereien angegliedert
ſind, in die Kerzenfabrik oder es wird dort aus feſtem Material er
ſchmolzen. Das Aufſchmelzen geſchieht in großen Bottichen aus Holz,
Metall oder Ton. Den Kerzenmaſchinen wird in der Regel das ge
ſchmolzene Material in Gießkannen zugetragen. Die Kerzengieß
maſchinen beſtehen aus großen eiſernen Käſten, in die die Kerzenformen
einmontiert ſind. Jn der Kerzenform iſt ein Kolben, durch den der
Docht hindurchgeht, der einem Dochtknäuel oder einer Dochtſpule, die
im unteren Teil der Kerzenmaſchine ruht, entnommen wird und ſo
lange der Dochtknäuel reicht, nachgezogen wird. über der Kerzen
maſchine befindet ſich eine Klammer, in die die Kerzen vom fertigen
Guß eingellemmt ſind und ſo den Docht in zentraler Lage zum Jnnern
er Kerzenform halten. Nachdem die Kerzenformen mit dem flüſſigen
Material gefüllt ſind, wird in den Formenkaſten Kühlwaſſer eingeleitet.
Jſt die Maſſe genügend gbgekühlt, ſo wird ſie aus den Formen durch
die Kolben ausgeſtoßen, der Docht wird mit einem dreieckigen Meſſer
durchgeſchnitten und die Kerzen in den über der Maſchine befindlichen
lammern eingeklemmt. Der Kolben wird wieder herabgelaſſen und

die Maſchine iſt fertig zum neuen Guß. Die Kerzen, wie ſie die
Maſchine verlaſſen, ſind noch nicht fertig zum Verſanb, ſie werden noch
geſtutzt durch Abſchneiden eines Stückes von 1--2 Zentimeter.

f e Deutſchland werden jährlich zirka 30 000 Tonnen Kerzen her
eſtellt.t Nachdem im Vorſtehenden die Herſtellung der Kerzen eingehend

behandelt iſt, wird mancher, der, ohne ſich etwas dabei zu denken, ſeine
Weihnachtskerzen einkauft und an den Baum ſteckt, dies mit mehr
Intereſſe tun.
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Wiſſen Sie ſchon das Neueſte?
Wer kennt nicht dieſe leider ſo zeitgemäße Anrede! Oder: Haben

Säie's auch ſchon gehört Die Firma X. ſoll ſchlecht ſtehen.
Die Firma Y. ſoll am Umkippen ſein, die Firma Z. muß den Betrieb
ſchließen. Es gibt Menſchen, deren Mentalität nur noch auf dieſen
Klatſch eingeſtellt iſt, die wahre Profeſſionels in der Verbreitung
ſolcher geſchäſftsſchädigenden Außerungen ſind. Leider iſt die allge
meine wirtſchaftliche Lage derart, daß ſie für alle dieſe Gerüchte einen
nur zu günſtigen Nährboden abgibt, auf der anderen Seite aber

werden von dieſer beinahe geſchäſtsmäßig betriebenen Miesmäacherei
auch ſehr viele Unſchuldige betroffen. Keinem aber geht es heute ſo
gut, daß er durch ſolch leichtfertiges Gerede nicht gleich Schädigungen
an ſeinem Kredit verſpüren müßte. Wenn zwei alte Klatſchblaſen
gegenſeitig ihre Sünden austratſchen, ſo lacht man darüber, wenn aber
mit dem guten Namen irgendeines Geſchäftsmannes Schindluder ge
trieben wird, ſo gehört der Verbreiter ſolcher unveranktwortlichen
Gerüchte vor Gericht. Jn dieſem Sinne hat ſich auch kürzlich im
Rheinlande ein Richter ausgeſprochen, der einen Schwätzer dieſer Art
zu einer empfindlichen Strafe wegen geſchäftsſchädigender übler Nach
rede verurteilte. Dieſem Beiſpiel ſollte man allerwärts folgen, damit
gedankenloſe Menſchen lernen, ihre Zunge etwas mehr im Zaum zu
halten. Es ſind nicht nur die Geſchäftsleute ſelber, deren Lage durch
derartige Gerüchtemacherei weiß Gott nicht gebeſſert wird, es iſt auch
im Intereſſe der Angeſtellten ſolcher Betriebe, daß man nicht leicht
fertig ſchädigendes Geſchwätz in die Welt ſetzt und es durch Nach
plappern noch weiter zu verbreiten hilft.

Meiſterprüfung. Den Meiſtertitel und ſomit die Bexechti
gung zum Anleiten von Lehrlingen erwarben am Montag vor der
S s er n Handwerkskammer zu Halle die Bäcker
en en er hier, Roſental 6, und Richard Pretzſch

Schützet die Bäume im Winter! Der Winter, der jetzt ſo
recht mit ſeiner weißen Herrlichkeit bei uns eingekehrt iſt, erinnert
an eine alte Mahnung, die dahin geht, die Obſtbäume, Zierſträucher
uſw. von ihrer großen Schneelaſt zu befreien Der Schnee drückt auf
Aſte und Zweige und bringt ſie zum Brechen, was namentlich bei
Obſtbäumen ſehr nachteilig iſt. Man verſäume daher nicht, die
Bäume am Tage wenigſtens einmal durch kräftiges Schütteln von
einem Teile ihrer großen Schneelaſt zu befreien Was für die Obſt
häume gilt, gilt gleichermaßen für Sträucher, insbeſondere für Roſen
ſträucher.

Weihnachts und Neujahrsverkehr.
richtet an die Bevölkerung das Erſuchen, mit der Verſendung

in die Hände der Empfänger gelan Die Pakete ſind unter
wendung guter Verpackungsſtoffe re

gen.

niederzuſchreiben.
Paket die vollſtändige Anſchrift des Abſenders anzu
Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu legen.
am Jahreswechſel läßt ſich flüſſiger geſtalten, wenn
briefe mit vollſtändiger Anuſchrift des Empfängers
nummer, Poſtbezirk, Zuſtellungs Poſtanſtalt) verſeh
frühzeitig aufgeliefert werden. Es wird auch dringend empfohlen, di
Freimarken für Neujahrsbriefe nicht erſt am 30. und

ſche früher einzukanfen, damit im alterverkel

die Neujahrs
Straße, Haus

Stockungen eintreten.
Kirliche Gemeindeverſamm

bringt u. a. die neue Beſtimmung daß in jeder Kirchengemeind
mindeſtens einmal im Jahr alle wahlberechtigten Gemeindemitgliede

zu einer kirchlichen Gemeindeverſammlung e in
berufen werden ſollen.

Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten empfehlen.

intendenten bzw. dem Konſiſtorium eingereicht werden.
Zur Bewältigung des Weihnachtsverkeh

vom 28. bis 28. Dezember eine Reihe von Vo
auf verſchiedenen Strecken des Bezirks der Rei
gefahren. Es kommen folgende Strecken in Betracht:

re und Nachzüge

Die Deutſche un ver
er

Weihnachtspakete möglichſt frühzeitig zu beginnen, damit die Paket
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſt zuſammendrängen.
Durch die Beachtung dieſes Hinweiſes und der nachſtehenden Punkte
können die Paketverſender weſentlich dazu beitragen, daß der Weih
nachtsverkehr ſich glatt abwickelt und die Pakete ohne Verzögerung

Ver
dung cht dauerhaft herzuſtellen, die Auf

ſchrift iſt haltbar anzubringen, und der Name des Beſtimmungsorts
unter näherer Bezeichnung der Lage beſonders groß und kräftig

Ferner darf nicht unterlaſſen werden, auf dem
geben und in das
Auch der Verkehr

en und möglich

reren
lungen. Die neue Kirchenverfaſſung

t Dort wird ein Arbeitsbericht des Ge
meindekirchenrats gegeben, an den ſich eine Beſprechung anſchließt, in
der Wünſche geäußert und Anregungen gegeben werden können. Jm
allgemeinen wird ſich als Zeitpunkt für die Gemeindeverſammlung die

Späteſtens nach
Pfingſten ſollen die Berichte über die Verſammlungen den Super

rs werden in der Zeit

chsbahndirektion Halle
Halle Bebra,

„Gebet dem Volke, was des Volkes iſt!“Dieſes Simrocſche Wort könnte man als Leitwort auf das Buch e d n ten n e
nen der Bezirksſugendpfleger Studienrat Hempriſch unter auſführen, dann wieder in Slaf verſinken. Die Kornfee (Jlſe Polack)
em DTitel: und die Blumenfee (Brunhilde Schm di bereiten auf Frau HollesSpielpeterle und Ratefritze

verlegt. (Verlag der Dürrſchen Buchhandlung in Leipzig. Preis
8,90 M. geheſtet, 5,40 M. gebundenGewiß gibt es berells eine ganze Reihe ſchöner, brauchbarer Spiel
bücher. Aber das vorliegende hat eine gang beſonder Eigenart und

den anderen Büchern. Es iſt der
ergieheriſche, ja der philoſophiſche Gedanke, der das
Buch durchzieht. Wer den Verfaſſer von ſeinen Vorträgen und ſon
ſtigen Darbiekungen auf Lehrgängen, Jugendtagungen und Jugend
nd Volksabenden kennt, wird das auch erwarken. Das Hemprichſche
Buch will viel mehr ſein als ein Spielpeterle und Rakefritze. Gwiß
ſollen die Spiele in erſter Linie wieder Jugendluſt und Jugendfreude
in die Jugendvereine, Jugendgruppen und in die Familien bringen.
Aber ſie geben doch auch, wie wir das aus den Abhandlungen erſehen,
einen reichen Bildungsſtoff und ſtellen ſo Lebenswerte dar

Das Buch fängt an mit luſtigen Pfänderſpilen, Ulk und Neck
ſpielen an (Schraps hat den Hut verloren die böſe Sieben, die vier
Elemente, ſtummes Winken, der gelehrte Eſel uſw.)

Dann kommt ein neuer großer Abſchnitt:
Vom Raten und vom Rätſel, Rateſpiehe-
Was Ratten und Rätſel ſind, da hören wir Rätſel aus uralten

Zeiten der Edda, Rätſel, die ſich auf Träume beziehen, wir hören,
wie die allen Griechen das Nätſel und Rätſelwettkämpfe liebten, von
den Trugſchlüſſen und ihren Auflöſungen, von dem Hrakel der Sphinx.

unterſcheidet ſich darin von all

j

i

t

mundlied, Krangſingerlied, Heidrekrätſel aus der Edda. Dann

riften:
aturerſcheinungen, Sonne,

Mond, Sterne. 4. Rätſe
Rätſel vom Menſchen, ſeinem

Körper, ſeiner Seele, ſeiner Beſchäftigung

An Rätſel ſchließen ſich Rate kuſtiund doch auch den Verſtand in Anſpruch nehmenden Spiele Wie liebſt

ſpiel, die im Grunde genommen auch Rateſpiele ſind. „Die ſchwarze

k. der Lehre vom richtigen Denken kommt, daß wir alſo

Jeder Familie. 8 gendarugefrihe“ für die Win er

zensfreude und Herzensbildung ſein.

Provinzialſteuerumlage 10 Prozent.

ſtellte es feſt. Weiter beſchloß er dann, den am 29. Nevember ge

tages war die Tatſache, daß die Mandate zum preußiſchen

ein beſonderes Geſetz geſchaffen werden müſſen, um allen dieſen

lich die Konſtituterung des Land ges uns

Dann kommen ſeine Rälſel, Märchen.
Halslöſungsrätſel, Rätſellieder der fahrenden Sänger, Trage

Arte ſich eine große Anzahl Rätſel, geordnet nach folgenden über

Rätſel von den Tieren. 2. Von ben Pflanzen und Steinen.
3. Von den Jahreszeiken, Tageszeiten,

ätſel von Bergen, Flüſſen, Wegen, Straßen
Wäldern, Dörfern Städten. 5. Rätſel von allerlei Gegenſtänden um
den Menſchen, in Haus, Hof, Garten. 6.

ſei (Beruſſ, Kunſt und Wiſſen
ſchaft. 7 Allerlei.J ſpiele an, da finden wir die luſtigen
du es? Wo liebſt du es? Warum liebſt du es Perſonenraten
Viedraten, Die ſihende Blindekuh Schattenblindekuh; dann Zauber

Kunſt Zaubermeiſter und Lehrling Sperenſchen Zettelraten
uſw. Zulett wird gezeigt, wie man von dem Rätſelraten in ein Ka

pitel der Logik, d richtigmehr tun als ſpielen, wenn wir ſpielen.jedem Jugendvereine und jeder Jugendaruppe
wird das hübſche Buch „Spielpeterle und ParAbende als Weihnachtegabe ein willkommener Führer zur wahren Her

r

Zuſammentritt des Prvvinziallandtages
ant 28. Janngr

Der Provinzialausſchuß der Probing Sachſen nahm in ſeiner
Sitzung am Mittwoch Kenntnis von dem anttlichen Wahlergebnis und

wählten Provinziallandtag zum 28. Jan. 1926 zuſammen zu
berufen. Maßgebeud ſür die frühzettige Einberuſung des Land

Staatsrate mit Ende dieſes Jahres ablaunfen. Sollten die
provingialſächſiſchen Staatsrals mitglieder weiter amtieren, dann hätte

Weiterungen aus dem Wege zu gehen wurde beſchloſſen, die konſtitu
ierende Sitzung auf den 28. Jan. 1926 feſtzuſetzen. Jn dieſer Sitzung

r liche len ommealansſeh

ß, die Pr
e

r zuſetzen.
erhoben.)
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Zum Fiſchſterben im Gotthardtsteich
Die Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G. ſchreibt uns:
Auf Seite 3 des „Merſeburger Korreſvondent“ vom 9. Dezember

1925 befindet ſich ein Artikel über eine Mitglie derverſamm-
ung des Haus und Grundbeſißervereins Merſeburg. Dieſer Artikel behandelt auch eine Ausſprache über die Ab
wäſſer der Geiſel. Jn dem Bericht darüber heißt es:

In der Ausſprache betonte ein Redner, daß bereits eine einſt
weilige Verfügung des Landgerichts Halle erlaſſen ſei, die den Zucker
fabriken für jede Verunreinigung der Geiſel eine Buße von 1000 Mark
Androht. Die Zuckerfabrik Körbisdorf habe bereits einmal 1900 Mark
bezahlt, damit hatte ſie zugegeben, daß auch ſie an dem Ubelſtand mit

n

ee e ene e Leipzig Bebra, Leipzig Halle Magd
urg. Das Verkehren der Vor und Nachzüge,

zeiten ſind aus den Aushängen auf den Bahnhöfen zu erſehen.
Röthſicht auf Nichtraucher!

in den Nichtraucherabteilen der
4. Wagenklaſſe, läßt zurzeit wieder viel zu wünſchen übrig.
Reichsbahndirektionen haben ihr Perſona
übertreter des Verbots einzuſchreiten. Um Weiterungen zu ve

Platz durchgreifend reguSommer muß dann der trcha
Jahren eine ideale Eisbahn haben.werden wir in ſpäteren

Für die Volksbücherei im
hieſiger Gewerbetreibender 72 M.
Geber, damit die Bibliothek noch weite

Spülung des Waſſerrohrnetzes. Am 17. und 18. Deze
1925 findet eine Spülung des geſamten Waſſerrohrnetzes ſtatt.
übergehende Trübung des Waſſers iſt unvermeidlich.

Winterſonderzüge nach Friedri
Der Vorverkauf für die Sonderzüge nach

embe und am 31. 12.-3. 1. nach Braun
hat begonnen. (Siehe Anzeige!)

owie die Abfahr

Die Beachtung des Rauchverbots
Züge, beſonders in der 3. und

Die
l erneut angewieſen, gegen

liert werden, dann

„Herzog Chriſtian ſtifteke ein
Hoffentlich finden ſich weitere

r ausgebaut werden kann.
mber
Vor

chroda und St. Andreasberg.
Friedrichroda am 26./27. De

lage und St. Andreasberg

beteiligt ſei.“Gegenüber dieſen Ausführungen ſtellen wir feſt, daß allerdings
eine einſtweilige Verfügung gegenüber der Zuckerfabrik Stöbnitz und
uns ergangen iſt, welche bei Vermeidung einer Geldſtrafe von je

ung verbietet, Handlungen1000 Mark für jeden Fall der Zuwiderhandl
vorzunehmen, insbeſondere Abwäſſer oder ſonſtige Stoffe in den Stöb-

niß oder Geiſel- Bach einlaufen zu laſſen, die geeignet ſind, den Fiſch
iden, F f erden, d zu beachten. Je n et ne e e e e ete u ehe e e m e ehe et e e ſchrden Dir haben d a ngeſtern zur Benutzung freigegeben. Leider iſt es bisher nicht ge e e en e h ne en n

lungen, die ganze Fläche unker Waſſer zu ſetzen und gefrieren zu n n Sinne des oben nannten Arlitels en n
laſſen, da das Gelände nach einer Seite abfällt. Seit Wochen iſt e
an der Eisbahn gearbeitet worden. Die Mitglieder werden ſich in
dieſem Winter mit einer kleineren Bahn begnügen müſſen. Jm Weihnachtsfeier Her Mittelſchule

Die Mittelſchule veranſtaltete dieſes
Weihnachtsfeier größeren Umfanges und
ur Verfügung geſtellte Turnhalle der Altenburger Schule.
en Schülern und Schülerinnen auch t

geben, der Feier beizuwohnen, wurde dieſ
nachmittags 4 Uhr als Hauptprobe,
die unteren drei Klaſſen und deren i
klaſſen. Die Abendfeier war ſehr gut beſucht,
Turhalle war bis au
Feier trug muſikaliſchbietungen S auch der
nicht können als müſter

elbe zweimal abgehalten

Angehörige, abends für die Ober
und die geräumig

Sämtliche Dar
chmeißer) fehlt
Die Chöre un

deklamatoriſchen Charakter.
Weihnachtsmann (Heinrich S

an bezeichnet werden.

Ruprecht und in Geſtalt ihrer Großmutter Frau Holle. Dieſe

(Gertrud Kugler) Bitte einen Heiltrank. Klei
fällt in Schlaf, wird von Frau Holle rei
ihrer Wohnung, wo ſie die Großmutter
Mutter (Martha Hanckel) wiederfindet.
Heiltrank geheilt und alle drei feier
ſtellerinnen gebührt für ihr Spie
en auf alle Anweſenden tiefen Findruck und

eifall.

Chriſtian anläßlich der
gusſchuſſes zur Bekämpfung des Alkoholismus“
Leitgabel, Berlin. Die
Deutſchland iſt verarmt, N
beſchämend, daß wir Geld aufwenden
mitteln, die b
zentſatz der A
Bedauerlich iſt ferner die beträ

Winter werden außerdem die Not n
zum mindeſten aber beträchtlich eingeſ
und Unerfahrenheit der Frauen in allen
lichen Fragen trägt dazu bei, daß ein
Geſtalt von Lohn und Gehalt dur
wird, zum Teil für Gegenſtänd
die aus dem Auslande ſtammen.
wir brauchen das Geld notwen
Luxus leiſten. Vor allen Dinge

mit gutem Beiſpiel vorangehen

Jahr zum erſten Male eine
denußzte dazu die freundlichſt

Um neben
deren Eltern die Möglichkeit zu

aber nicht aller Ausſtattung für

f den letzten Platz gefüllt. Der erſte Teil der

n Lieſel (Gertrud Klos)
beſchenkt und erwacht in
ildegard Berger und die

Die Mutter wird durch den
n föhliche Weihnachten Allen Dar

höchſtes Lob. Die Darbietungen
fanden reichen

Alkoholelend und Frauentum
Über dieſes Thema u am Mittwoch abend im Herzog

Tagung des „3. Lehrganges des Bezirks
Frau Gerken

Grundgedanken waren ungefähr folgende:
ot und Elend herrſcht überall. Da iſt es

t für Einführung von Lebens
e uns wohl wachſen, aber leider in einem zu hohen Pro

lkoholbereitung (alſo Genußmitteln) zugeführt werden.
chtliche Einführung von Luxusgegen-

i ſelbe müßte in Hinſicht darauf, daßvir unſer Geld notwendig zur Linderung der Not und des Elends
n unſerem Vaterlande gebrauchen (die jetzige Wirtſchaftskriſe und der

och enorm ſteigern), unterbleiben,
chränkt werden. Die Unwiſſenheit

ſozialen und volkswirtſchaft
Teil des Volksvermögens, das in

ch ihre Finger geht und vexausgabt
e und Nahrungsmittel angewendet wird,

Das muß möglichſt vermieden werden
diger im Lande und können uns keinen

n müßten hier die gebildeten Stände
Die Sitten eines Volkes entſtehen im

die Seele der Familie, ihr liegt
inie ob. Sie muß ſie über die
durch übermäßigen Genuß von
che Frau muß vor allen Dingen

un erhebt, bewahren
zum Tode. Erſchreckend

tänden und Genußmitteln. Die

Hauſe am Familientiſch. Die Frau iſt
die Erziehung der Kinder in erſter L
geiſtigen und ſittlichen Schäden, die
Alkohol entſtehen, aufklären Die deutf
ihre Mütterlichkeit, die ſie über den Ma
kreibungen bringen meiſt Siechtum und führen
iſt die Zunghme der Fälle von Blutſchande; eine der Haupturſachen
ſind die ſchlechten Wohnungsverhältniſſe. Das deutſche Volk ſteht am
Scheidewege, ob Aufſtieg oder Rückgang. Die deutſche Frau kann am
Wiederaufſtieg erfolgreich helfen, wenn ſie ihr Geld ökonomiſch ver
waltet und dasſelbe möglichſt nur für deutſche Waren anlegt; außerdem muß ſie in der Familie den Kindern dauernd ein gutes Beiſpiel
geben und nicht müde werden in der Aufklärung über alle das deutſche
Volk ſo tie berührende Fragen. Heute, Donnerstag abend ſpricht
Studienrat Merbitz Dresden über die ſozialen Folgen des Al
koholismus.

Steuerſtundung und pfändung.
Jn einem ausführlichen Erlaß anläßlich der letzten Steuermilde

rungen gibt der Reichsſinanzminiſ er Anweiſungen über die Behand
lung von Stundunegsgeſuchen und das Vorgehen in der Zwangsvoll
ſtreckung. Entſprechend der allgemeinen Tendenz die aus der Not
der Jnſlation herrührenden Schärfen abzubauen, iſt der Erlaß durch
aus wohlwollend gehalten, er mahnt zur Rückſicht auf den Einzelfall

und die Wirtſchaftslage.
Bei Stundungsgeſuchen darf, man ſowohl auf entgegen

kommende Prüfung und, wenn die Verhältniſſe es erforderlich er
ſcheinen kaſſen, auf Genehmigung rechnen, und zwar unter
Rückſicht auf den eigenen Geldeingäng. Eine beſondere Stellung aller

ch Lohnſtener und Umſatzſteuer
vereinzelte Ausnahmen

ge in Frage

den
itlage

Es ſoll vi
Bekriebsmi
Einbuße
Voſſſſtreckung z
gepfändete Betriebs
Teil der Steuer de
ſchuldner ein ſehr ſchwerer wäre,
unterlaſſen ſein Die Behörden ſo
nünftigem Ermeſſen entſcheiden und u

t

Tageskalender.
Donnerstag 17. Dezember.

Theater Verein Der Strom Mitgliederverſamm
tralverbandes der Angeſtellten.

Freitag !8 Dezember.
Hausball in der Funkenburg. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Onkel

James Erben. UnionTheater: Teufel- Tempo Tom.

Wettermarte.
V. W. am 18. 12. (Freitag): Költe gelinder, wolkig, zeitweiſe etwas

Schnee, 19. 12. (Sonnabend): Temperatur nahe Null, wechſelnde
Bewölkung, zeitweiſe Schnee.

Wie wird das W
Jn Schnee und Eis hat ſich der W

uns eingeſtellt. Schnee brachte er zwar noaber auch ohne erhebliche Schneedecke recht kalt geworden ehe
hatte Mittwoch früh 924 Grad Froſt), es wäre aber vorausſichtli
ſchon in der letzten klaren Nacht im anderen Falle noch kälter geworden.
Ein „Hoch“ über Skandinavjen dem Erguß der kalten Luft ſüdwärts
ſolgend, hat ſich mit einem „Hoch“ vom Weſten her verbunden. Der
Wall kalter Luft läßt ſich nur ſchwer verdrängen. immerhin hat das
Hoch nur einen ſchwachen Beſtand und weſtlich von ihm nähert ſich
bom Ozean ein Minimum, wie ſolche auch im O., N. und S. vor
handen ſind. Die ſtrenge Kälte läßt alſo nach unund wir haben ge
indes mit Schnee und vielfach wolkigem Wetter am
Sonntage zu erwarten.

mittel oder gep
ken würden, obwohl ihr

ſo würde die Vollſtreckung zu
ſten von Fall zu Fall nach ver

nnötige Härten vermeiden.
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Aus dem Zwedverband Leung
L Neu-Röſſen, 17. Dez. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich,

ladet der Männer Geſangverein NReu-Röſſen ſeine Mit
glieder zu einer Weihnachtsfeier am Sonntag nach der Sied

e

e

d

Der Spielplan des Mitteldeutſchen Landestheaters des Ver Einzelgeſänge der Mädchen ſtanden unter Lehrer Gellerts Leitung r Sbandes der deutſchen Volksbühnenvereine (Direktion. Ernſt Reſchte während Lehrer Reuſchert den Knabenchor dirigierte. Der zweite lungsturnballe ein Neben Geſangs und deklamatoriſchen Vorträgen
und Hermann Lange) umfaßt im Dezember folgende Werke „Nickel Teil wurde durch ein Weihnachtsfeſtſpiel Wie Lieſel in des Her gotts findet auch eine Theateraufführung ſtatt. Den inſtrumentalen Teil
und die 86 Gerechten“ von Hans Joſé Rehfiſch, „Scheiter- Apotheke kam“ ausgefüllt. Ein kleines Mädel wird von ihrer Groß- hat die Kapelle Reiſchke übernommen. Es ſtehen ſomit einige genuß
haufen“ (Pelikan) von Auguſt Strindberg und 2 W 5 von muter zur entfernten Stadt geſchickt, um für die kranke Mutter Arzenei Leiche Stunden bevor. Der Beſuch kann nur beſtens empfohlen

Guſtav Wied. zu holen. Da ſie ein Sonntagskind iſt, trifft ſie im Walde Knecht werden.
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8 Burgliebenaun, 17. Dez. Nachdem im Sommer d. J. Paſtor
Schulz ſeine Wirkſamkeit als Geiſtlicher im hieſigen Orte und

Döllnitz aufgegeben hat, um in Wankenhagen in Mecklenburg ein
Pfarramt anzunehmen, haben vor kurzem die Gaſtpredigten zweier

irchengemeinde hat ſich für erſteren entſchieden, der bisher dem
Paſtor D. Paaſche in Dieskau zum Hilfsdienſt zugewieſen war. Paſtor
Zeller wird in dieſen Tagen ſein Pfarramt in Burgliebenau an
treten: ſeine Einführung ſoll kurz vor oder nach Neujahr ſtattfinden.
Obgleich das Pfarrhaus ſich in Burgliebenau befindet, ſo wird er
porläufig in Döllnitz Wohnung nehmen, da in der Pfarre dringende
Ausbeſſerungsarbeiten geſchehen müſſen.

s Wehlitz, 16. Dez. Jn der letzten Gemeindevertreter
ſitzung gab der Vorſteher bekannt, daß das diesſeitige, in der Ein
gemeindungsſache an den Magiſtrat Schkeuditz gerichtete
Schreiben beantwortet iſt und den Erfolg gehabt hat, daß der in troſt
Ioſem Zuſtande befindliche Fußweg nach Wehlitz gebeſſert wird. Die
Frage, weshalb Wehlitz einverleibt werden ſoll und welche beſtehenden
Abelſtände mit der Einverleibung beſeitigt werden ſollen, iſt nicht be
antwortet worden. Mit Schkeuditz und Papitz ſoll ein Fortbil
dungsſchul- Zweckverband gegründet werden. Da durch die
erſt neuerdings genehmigte Maſtenaufſtellung auf dem nach Wehlitz

hinein ragenden Straßenteil der Stadt Schkeuditz die Straßenbeleuch-
kung ermöglicht iſt, ſoll dieſe bis zum Friedhof geſchaffen werden.
S Badeerlaubnis in der Klöde bis zur Beſchaffung eines modernen
Bades hat ſich die Gemeinde an die er Bauerngeſellſchaft gewendet.
Die Erlaubnis iſt mit allen gegen 8 Stimmen befremdlicherweiſe ver
ſagt worden, trotzdem an dem Gewäſſer keinerlei Schaden durch das

aden entſtehen kann.
Beuchlitz, 16. Dez. Eine hyochintereſſante Ausſtellung von

Raſſekaninchen, die von der fleißigen Arbeit in den hieſigen
üchterkreiſen angeſichts der großen Nachfrage von Kaninchenfellen

beredtes Zeugnis ablegte, fand am Sonnabend und Sonntag im Gaſt
hof Schubert ſtatt. Die Ausſtellung war reich beſchickt und zeigte
nur erſtklaſſiges Zuchtmaterial. Dank der hervorragenden Leiſtungen
konnten dreizehn Ehrenpreiſe zur Verteilung kommen. Folgende Aus
el wurden mit Preiſen bedacht: Bluhm-Beuchlitz, Wen dörf

elitzz, Grunert- Wörmlitz Schmiedel-Dölau, Weigelt-
Lauchſtädt, SchalbertLauchſtädt, Schubert Nietleben, ſowie
Jirik- Lauchſtädt

s Dörſtewitz, 17. Dez. Am Sonntag feierte der Turnverein
das 6 jährige Stiftungsfeſt. Konzert der Delitzer Kapelle leitete die
Feier ein. Alsdann ſprach der Vorſitzende über die Geſchichte des
Vereins. Er erwähnte nochmals den ſchweren Anfang. Heute ſei
außer einer Fahne alles vorhanden, ſogar ein prächtiger Turnhallen
bau. Alsdann überreichte er dem Turnbruder Fritz Dieter ein
Geſchenk, welches vom 60 jährigen Gauturnfeſt NeuRöſſen. als An
erkennung für ſportliche Leiſtung geſtiftet war. Eine Theaterauf-
führung ſorgte für frohe Stimmung. Ein Ball beendete das Feſt.

Ammendorf, 17. Dez. Das hieſige Landjägeramt teilt uns mit:
2 er Nacht zum 13. Dezember wurde hier beim Fahrradhändler
Sander in der Halliſchen Straße ein gebrochen. Es wurden

Wringmaſchinen und Fahrradgegenſtände im Werte
von über 200 M. geſtohlen. Dank der Bemühungen der Ober
landjäger Brandt und Jäger iſt es gelungen, die Täter zu ermitteln
und feſtzunehmen. Die geſtohlenen Sachen ſind ſämtlich wieder her
beigeſchafft worden.

S Lauchſtädt, 16. Dez. Die ſelten gewordenen Familienabende
leben nun wieder auf. Superintendent Lintzelt begrüßte die Gäſte.
Er freue ſich, daß ſein Ruf nicht vergeblich geweſen ſei, denn ein
engerer Zuſammenſchluß ſei notwendig in dieſer ernſten Zeit, poli
tiſch, wirtſchaftlich und auch privatim. Die Unterhaltung ſetzte ein
mit einem vierhändigen Klaviervortrag „Die Hugenotten“ vorgetragen
von Organiſt Spangenberg und Gottſchalk. Herr Lintzelt
u trug Weihnachtslieder vor, die eine vorzügliche Leiſtung erkennen
ießen. Superintendent Lintzelt ſprach über Luthers Familienleben.

Schlicht und einfach verſtand der Vortragende ein Bild aus dem
Feben des großen Reformators aufzurollen, intereſſant und lehrreich.
Nach einigen guten muſikaliſchen Vorträgen und Liedern wurde der
intereſſante Abend beendet.

Krelt ueriurt

Hilfsprediger Zeller und Paſtor Clemet ſtattgefunden. Die

e r S Sx Muiücheln, 16. Dez. 1 Millionen Zentner Zucker
rübenverarbeitung. So ſtattlich auch die Geſamtverarbeitung
der am Montag beendeten Kampagne der Zuckerfabrik Stöbnitz
war, ſo blieb ſie doch um 28 Million Zentner hinter der des Vor
jahres zurück. Aber nicht nur die Durchſchnittsernte von 125 Ztr.
auf den Morgen gegen 168 im Vorjahre war geringer, ſondern auch
der Zuckergehalt ergab einen Ausfall (18,25 25 gegen 1950 25). Schuld
daran trägt das annormale Wachstum der Rüben während des ver
gangenen Sommers. Während der diesjährigen Kampagne ſind erſt
malig mehrere Neuerungen in Gebrauch genommen worden. Be-
merkenswert darunter ſind der Kalkofen und vor allem der Rübenſilo
mit fahrbarer Drehbrücke und mechaniſcher Beſchickung und Ent
leerung Es war dadurch möglich, 180 000 Ztr. zu lagern, wodurch
das lange Warten der früher in langer Schlange anſtehenden Rüben

gelieferten Rübenwagen bedeutet eine recht ins Gewicht fallende Er
ſparnis an Standgeldern. Die Ausſichten für die nächſtjährige Ernte
werden wegen der durch den niedrigen Zuckerpreis bedingten ver
minderten Anbaufläche nicht günſtig beurteilt.

z Mücheln, 17. Dez. Wie bereits bekannt geworden iſt, ſind an
läßlich einer Prüfung im Oktober Kaſſenverfehlungen des
Buchhalters Jau er feſtgeſtellt worden, die er ſelbſt ſchriftlich und
mündlich mit 4579,10 RM. angegeben hat. Die Veruntreuungen
erfolgten, wie das Elektrizitätswerk Mücheln bekannt gibt, durch
falſche Buchungen und durch regelrechte Unter
ſchlagungen: Die eingehende Prüfung der Bücher iſt eingeleitet.
Über das Ergebnis wird berichtet werden. Gegen Jauer, der friſt
los entlaſſen worden iſt, iſt Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft
erſtattet worden. Für einen Teil der von Jauer veruntreuten Summe
iſt einklagbare Deckung vorhanden. Alle über die vorſtehende Feſt

hinausgehenden Behauptungen und Verdächtigungen ſind
alſch.

Gerſchtsverhandlungen.

Prozeß Bothmer
Alte Geſchichten in 2. Auflage.

Vor der großen Strafkammer des Potsdamer Landgerichts be
gann Mittwoch morgen die Berufungsverhandlung des Bothmer
prozeſſes. Zur Vermeidung unliebſamer Vorfälle war diesmal eine

Das Intereſſe der Offentlichkeit ſchien an den Verhandlungen weſentlich
geſchwunden zu ſein. Das Ausſehen der Gräfin hat ſich während der
andauernden Unterſuchungshaft merklich verſchlechtert.

Die Anklage vertritt diesmal Oberſtaatsanwalt Paffe unter
Aſſiſtenz des Staatsanwaltſchaftsrates Stargard. Die Sitzung begann
mit der Verleſung der 80 Seiten umfaſſenden erſtinſtanzlichen Urteils
und ſeiner Begründung, die bis gegen 12 Uhr dauerte. Der Vorſitzende,
Landgerichtsdirektor e wandte ſich dann an die Angeklagte,
ermahnte ſie zur Wahrheit und an ob ſie einen der im Urteil ge
ſchilderten Verdunkelungsverſuche begangen habe. Gräfin Bothmer
verneinte dies entſchieden. Daher geht man zur Behandlung der
Polziner Vorgänge. Nach der Vernehmung der Angeklagten wurde
als erſte Zeugin Frau Dr. Dommer gehört. Als letzter Zeuge wurde
der Polizeiaſſiſtent Ruhnke- aus Polzin vernommen. Er erklärte, er
ſei der Anſicht geweſen, daß der Schuldige innerhalb der intimen
Freundſchaft der Frau Dommer geſucht werden müſſe. Der Verdacht
gegen die Dame mit dem gefärbten Haar ſei von mehreren Perſonen
et worden. Die Verhandlung wird Donnerstag neun Uhr fort
geſetzt.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen

1877 Langenſalza. Frage 1: Sie können höhere Aufwertung
als 25 Prozent verlangen Anſcheinend ſind die 1000 A als Eltern
er be für Sie im Grundbuch eingetragen. Wenn Sie ſich über die
Höhe der Aufwertung nicht einigen können, müſſen Sie bis 31. März
1926 Entſcheidung der Aufwertungsſtelle des Amtsgerichts, in deſſen
Bezirk das belaſtete Grundſtück liegt, beantragen. Nach Prüfung der
Sachlage ſetzt dann die Aufwertungsſtelle die Höhe des Aufwertungs
betrages feſt. Der Antrag bedarf keiner beſonderen Form. Sie
müſſen nur die Grundbuchbezeichnung und die Adreſſe des Schuldners
genau angeben, müſſen zum Ausdruck bringen, daß Streit über die
Höhe des Aufwertungsbetrages beſteht und wieviel Sie aufgewertet
verkangen. Wir nehmen dabei an, daß die 1000 A noch eingetragen
ſtehen und nicht gezahlt ſind. Sind Sie nach dem 15. Juni 1922 zu
rückgezahlt, ſo müſſen Sie Jhren Anſpruch bis 31. Dezember 1925 bei
der Aufwertungsſtelle anmelden, wenn die Hypothek noch beſteht, be
darf es keiner Anmeldung. Frage 2: Das Vormundſchaftsgericht
nimmt die Aufteilung nicht vor. Wenn Jhre Schweſter die an
ſcheinend den Nachlaß in Händen hat, einer Erbteilung Schwierig-
keiten bereitet, kommt inſoweit eine Tätigkeit weder des Nachlaß- noch
des Vormundſchaftsgerichts in Frage, die Erben müßten vielmehr

Ihren Erbteil ausklagen beim Prozeßgericht). Vielleicht empfiehlt
achlaßgericht einen Antrag auf Beſtimmunges ſich, zunächſt beim. heiner Friſt zur Einreichung des Jnventarverzeichniſſes ſowie Leiſtun

des Offenbarungseides zu ſtellen. Die Höhe der Koſten richtet ſi
nach dem Werte des Nachlaſſes. Die Koſten würden aus der Nachlaß
maſſe zu zahlen ſein. Wenn Jhre Schwägerin ſich nicht wieder ver
heiratet hat, wird ſie. am beſten evtl. mit Hilfe eines Beiſtandes, der
vom Vormundſchaftsgericht zu beſtellen wäre, die Sache im Jntereſſe
ihres minderjährigen Kindes in die Hand nehmen, da ſie mehr Unter
ſtützung finden wird als die anderen Erben Jſt ſie wieder verheixatet,
ſo hat der Vormund die Pflicht, die erforderlichen Schritte
zu unternehmen.

Gk. 18. Der Aufwertungsbetrag der 4000 M. iſt 1000 Gold
mark. Die am 9. Oktober 1922 zurückgezahlten 4000 M. hatten einen
Goldmarkwert von 8,52 Golomark, ſo daß Sie zu zahlen haben:

wagen vermieden wird. Die glatte Abnahme der mit der Bahn an 991,48 Goldmark.

ſcharfe Kontrolle im Gerichtsgebäude und im Saal angeordnet worden.

angeſetzt.

Turnen Spiel Sport
Deutſche Turnerſchaft

Vorſchau für Sonntag den 20. Dezember.
Oſtthüringen. Jn Halle findet ein intereſſantes Ortstreffen

ſtatt. Der San Turn und Sportverein ſpielt auf ſeinem Platze
gegen den Kaufmänniſchen Turnverein. Beide Gegner werden ſich
anſtrengen. Der Sieg des Kaufmänniſchen TurnvereinHerbſtſpielreihe war ſehr knapp. Man wird auf das Ergebnis am
kommenden Sonntag geſpannt ſein. Jn Weißenfels treffen
ebenfalls 2 alte Ortsgegner aufeinander, die Frieſen und. der Männer
Turnverein. Beide Vereine verfügen nach den letzten Spielergeb-
niſſen über eine beträchtliche Spielſtärke, und wird es einen harten
Kampf um die Punkte geben. Jn Zeitz treffen ſich der Männer
Turnverein Zeitz, und der Turnverein ECößnitz. Die Zeitzer werden
auch diesmal die Gößnitzer mit einer hohen Niederlage nach Hauſe
ſchicken. Der Männer-Turnverein Altenburg hat den Spitzen
reiter, die Allgemeine Turngemeinde Gera zu Gaſte. Die Alten-
burger, die am r Sonntag dem Oſtthüringer Meiſter
wieder ſchwer zu ſchaffen machte, werden auch mit der Geraer Mann
ſchaft ſchwer um die Punkte kämpfen. S

Mittelthüringen. Jn Jena finden 2 Spiele ſtatt. Die Turn
eder Jena hat den Kreismeiſter als Gegner und wird eine

iederlage nicht verhindern können. Der Turnverein Jena ſpielt
gegen den Ortsrivalen, Turnverein Wenigenjena. Der Ausgang
dieſes Spieles iſt offen, da beide Mannſchaften in bezug auf Spiel
ſtärke als gleichwertig anzuſprechen ſind.

Nordweſtthüringen. Jn. Mühlhauſen finden 2 wichtige
Spiele ſtatt. Turnerſchaft Mühlhauſen hat die Turngemeinde Mühl
hauſen zu Gaſte. Über die Spielſtärke der Turnerſchaft iſt ſehr wenig
bekannt, denn der Verein hat mehrere Monate hindurch kein Spiel
machen können, da dieſe vom Kreisſpielwart, wegen beim erſten
Pflichtſpiel vorgekommenen Zwiſchenfällen, abgeſetzt waren. Über den
Ausgang des Spieles kann vorher nichts geſagt werden. Polizei
Turn und Sportverein Mühlhauſen trifft ſich mit Frieſen Mühl-
hauſen und wird auch diesmal eine Niederlage einſtecken müſſen. Jn
den unteren Klaſſen herrſcht ebenfalls Hochbetrieb. Hoffentlich ſind
die Plätze in einer beſſeren Verfaſſung als am letzten Sonntag.

Beabſichtigter Turnhallenbau.
Die Turngemeinde 1849, Mühlhauſen trägt ſich mit dem Ge

danken, auf, ihrem Platze an der Friedrich-Ludwig-Jahnſtraße eine
de a zu errichten. Um, die Mittel zu beſchaffen, veranſtaltete
der Verein kürzlich an 2 Abenden „Turneriſche Abendſchau“. Der
über alles Erwarten gute Überſchuß bildet den Grundſtock für den
Turnhallen-Baufonds.

Gauturntag. Auf dem letzten Gauturntag des Nordweſtthüringer
Turngaues wurden für 1926 alle größeren turneriſchen Veran
ſtaltungen fallen laſſen. Das einzige größere Feſt iſt das Kreis
turnfeſt, in Jena. Die Gauſteuer wurde in Anerkennung der Not
lage, beſonders der ländlichen Vereine, um ein erhebliches zurückgeſetßt.

Handball im Saalegau.
Des PSV. Halle erſte Punktniederlage.

VfL. 96 Halle ſchlägt den Meiſter 5:411!
Die Niederlage des PSV. am letzten Sonntag im 2. Punktſpiel

egen VfL. 96 Halle war zweiffellos ſenſationell für den genannten
Handballſport Mitteldeutſchlands und darüber hinaus für die anderen
Verbandsgebiete. Wenn auch allgemein bekannt war, daß die 9ber
zu einer beachtlichen Spielſſärke gekommen waren, ſo hielt man einen
Sieg des PSV. immer noch für ſicher. Wie kam es? Einmal ſpielte
der PSV. ohne ſeinen beſten Techniker Knobbe, den Lübbering
trotz Bemühen keinesfalls voll erſetzen konnte. Denn hatte auch Drape
einen ſchwarzen Tag, da er ſich bei faſt allen Toren durch geſchicktes
Täuſchen der er Stürmer verblüffen lies. Sonſt waren die übrigen
Spieler der Meiſtermannſchaft gut bei Spiellanne. Die 96er boten
dagegen die beſſere Geſamtleiſtung, reichten aber dabei an das tech-
niſche Können ihres großen Gegners nicht heran. Glänzend war die
Energieleiſtung der er und ebenſo lobenswert ihr Eifer. Bereits
bei Halbzeit ſand das Sviel 5:8 zugunſten der 96er. Nun ſtehen
beide Mannſchaften punktaleich an der Spiße der Tabelle und in
reſvektvollem Abſtand folgen die anderen erſtklaſſigen Vaneine. Wir
erlebten alſo am Schluß der Pflichtſpiele einen Entſcheidungskampf
beider Mannſchaften um den SaglegauMeiſtertitel 1925/26.

J Wacker--98 7:2!Bei dauernder Feldüberlegenheit und mit friſchem Kampfgeiſt
er die Wackeraner die immer mehr zurückfallende Mannſchaft

r Her und behauptet ſich dadurch weiter in der Spitzengruppe.
Preuko HRC. 4:2 (222).

Für eine zweite Überraſchung ſorgten die. Ruderer, die ſich von
Preußen Komet ſchlagen ließen.

Dem von dem HRE. gegen die Wertung des gegen den hieſigen
PSV. verlorenen Spieles eingelegten Proteſt wurde vom Gau
athletik-Spielausſchuß ſtattgegeben und das Treffen wird von neuem
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Provinz und Nachbarländer.
Großfeuer in Halle.

F Halle. Dienstag abend brach im Keller unterhalb der be
kannten MarienBibliöthek ein Schadenfener aus. Jn dem Keller
lagerten za. 80000 Eier, die im Beſitze einer hieſigen Eiergroß-
rn waren. Der größte Teil der Eiervorräte mit Kiſten und
»Verpackung wurde von der Feuerwehr brennend vorgefunden. Der
Brand konnte nach langem Arbeiten auf ſeinen Herd beſchränkt
werden. Die obere Räume des Hintergebäudes, wie die Marien
bibliothek und die Gertraudenkapelle ſind unverſehrt geblieben. Da
egen brannte der größte Teil des Kellers vollſtändig aus. Die Entehungenriache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Ein frecher Brillantendieb.
F Halle. An einem der letzten Tage erſchien vormittags ein

junger Mann in einem hieſigen Goldwarengeſchäft. Er äußerte den
Wunſch, einige wertvolle Ringe beſichtigen zu dürfen und man legte
ihm verſchiedene Muſter, darunter einige Brillantenringe, vor. Beim
Prüfen der vorgelegten Waren erzählte der junge Mann, daß er
beabſichtigte, für ſeine Mutter einen Brillantring zu kaufen. Er ſuchte
hin und her, konnte ſich zu keinem Stück recht entſchließen und er
klärte ſchließlich dem Verkäufer, daß er am Nachmittag mit ſeiner
Mutter ſelbſt noch einmo! zum Ausſuchen kommen wolle. Am Nach
mittag ſuchte der junge Mann auch tatſächlich das Geſchäft wieder auf
und ließ ſich wiederum mehrere Ringe vorlegen, die er ſeiner Mutter
zeigen wollte. Die Mutter ſei inzwiſchen noch bei einem ſchnellen
Einkauf bei Huth Co. Als man etwa eine Stunde gewartet hatte,
wurde der junge Mann ungeduldig. Man hatte über dies und das ge
ſprochen, woraus der Verkäufer erſehen konnte, daß ſein Käufer etwas
pon Goldſachen verſtände; denn er bezeichnete einige Gegenſtände als
Pforzheimer Fabrikat. Als ſich der Ladeninhaber aus irgend einem
Grunde nach einem Gegenſtande hinter dem Ladentiſche bückte, griff
der Mann zwiſchen die Ringe kemöchtigte ſich des ausgeſuchten
Brillantens, ſyrrg ans dem Lade n vuf die Straße und war blitzartig
recſchwunden. Der Ladeninhaber war ſo exſchrocken, daß er im Mo
mer unfähig war dem Dieb zu folgen So konnte dieſer ungeſehen
entkommen. Der Ring hat einem Wert von 310 M. Sachdienliche
Angaben nimmt ie Kriminalpolizei, Zimmer 37 oder 46, entgegen

d Tödlicher Unglücksfall.
F. Leipzig. Am 12. Dezember nachmittags kurz vor 6 Uhr iſt in

der Lindenthaler Straße, an der Ecke Cöthner Straße ein 70-
jähriger Arbeiter beim Überſchreiten der Fahrſtraße von einer
Straßenbahn umgeriſſen worden. Der Verunglückte war ſchon
über die Gleiſe hinweggegangen, als er notgedrungen, um ein Pferde
geſchirr vorüberzulaſſen, etwas zurücktreten mußte. Jn dem Augen
blick wurde er von dem Straßenbahnwagen umgeriſſen. Die Ver
Ietzungen des Verunglückten waren derart ſchwer, daß er am Abend
des 15. d. M. im Krankenhaus St. Georg geſtorben iſt. Die
Kriminalabteilung bittet Zeugen des Unglücksfalles, die beſtimmte
Angaben zur Sache machen können, ſich baldigſt bei ihr zu melden.
Ein weiterer Straßenunfall ereignete ſich am Dienstagnachmittag 6
Uhr in der Kuhturmſtraße. Dort iſt ein 61 jähriger Markthelfer von
einem Perſonenkraftwagen überfahren woren. Schwer verletzt wurde
er aufgehoben und nach dem Diakoniſſenhaus gebracht.

Großer Juweldiebſtahl.
In der Nacht zum 16. d. M. iſt in einem Juweliergeſchäft in der
Tauchaer Straße mit mehreren ſchweren Steinen eine doppelte
Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen worden. Den Einbrechern gelang es

aber nur, zwei mit Japanperle beſetzte ſchienenartig goldene Damen
ringe, zwebemit je einem Brillant beſehte goldene Damenringe und
ein goldenes 42 Zentimeter langes Kollier, das mit, einem Brillant
beſetzt iſt, zu ſtehlen. Es wird vor Ankauf der Gegenſtände gewarnt.
Sachdienliche Beobachtungen teile man ſchnellſtens der Kriminal
polizei mit.

Einbruch auf einem Rittergut.
Leipzig. Jn der Nacht zum 16. d. M. ſind von Einbrechern aus

den Stallungen des Rittergutes Güldengoſſa geſtohlen worden: neun
buntgelb- und weißgefiederte Enten, 21 Gänſe, davon 4 mit dunklem,
die anderen mit weißem Gefieder, ſechs der Tiere ſind alt. Ferner
wurden geſtohlen Zwei Truthühner und etwa 20 bis 50 Hühner
verſchiedener Raſſen, ein Teil der Gänſe und ſämtliche Hühner trägen
unter dem einen Flügel runde bunte Zelluloidmarken mit unbekannten
Nummern. Die Tiere ſind lebend fortgeſchafft worden. Sie ſollten
anderentags geſchlachtet werden, was mukmaßlich den Tätern zu Ohren
gekommen iſt.

die Fabrik bis auf ein Nebengebäude einäſcherte.

Gründung einer Orgelhochſchule.
Aſchersleben. Das evangeliſche Konſiſtorium und der Provin

ialGemeindekirchenrat haben die Errichtung einer Orgelhochſchule
eſchloſſen. Um dieſe Orgelhochſchule haben ſich verſchiedene Städte

beworben Aſchersleben hat den Vorrang erhalten. Dieſe Orgelhoch
ſchule iſt für die ganze Provinz Sachſen und die anliegenden Pro
vinzen gedacht. Sie wird am 1. April 1926 eröffnet und ſoll an
gehende Organiſten für ihren Beruf ausbilden und ſchon im Beruf
befindliche Organiſten weiterbilden. Zum Direktor iſt der bekannte
Kirchenmuſiker Bürger, eine früherer Seminaroberlehrer, auserſehen.
Der geiſtige Vater dieſer Muſikhochſchule iſt Generalſuperintendent
SchöttlerMagdeburg, dem die Stadt Aſchersleben für ſeine Bemühungen dankbar in muß.

Blutiger Ausgang eines Streites.
Köthen. Einen ſchlimmen Ausgang nahm hier in der Nacht

zum Dienstag ein Streit unter Freunden. Die Studierenden
Muſchiol und Rohowski vom hieſigen Friedrichs-Polytechnikum hatten
vergnügt zuſammen gekneipt und dann die Wohnung Muſchiols auf
geſucht. Hier waren ſie in Streit geraten. Rohowski warf ſeinen
Freund gegen einen Schrank, daß er durch die zerbrochene Tür in
den Schrank flog. Jm Zorn gab M. nun einen Piſtolenſchuß ab.
Die Kugel ging R. durch den Unterleib und kam in der Nierengegend
wieder heraus. Der Schwerverletzte wurde ſofort dem Hreiskranken

hauſe zugeführt; ſein Zuſtand iſt ſehr bedenklich.

Darlehnsgeſuch der ſtädtiſchen Beamten
Köthen. Die hieſigen ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten

haben eine Eingabe an den Gemeinderat gerichtet, in dem ſie unter
Hinweis auf n Notlage um Gewährung eines unverzinslichen Dar
lehns bitten, das noch vor Weihnachten gezahlt werden ſoll. Die
ſtädtiſchen Körperſchaften werden ſich noch in dieſer Woche mit der
Eingabe beſchäftigen.

Exploſion und Feuer.

F. Burg. Am Svpnnabend abend gegen 524 Uhr explodierte im
Lagerraum der Drogerie Grabes Nachf., Beſitzerin Witwe Topſchall,
Jakobiſtraße, ein großer, aber leerer Eiſenbehälter, in dem ſich von
ſeinem früheren Jnhalt zurückgebliebene Gaſe befunden haben müſſen.
Da ſich in demſelben Augenblick ein Angeſtellter beim Benzinabfüllen
befand, außerdem aber 300 Kilo OI in der Nähe lagerten, ſtand das
Hintergebäude natürlich ſofort in Flammen. Wie durch ein Wunder
kam der Angeſtellte mit dem Schrecken davon. Die ſofort anrückende
Feuerwehr bekämpfte den Brand mit ſechs Schlauchleitungen gleich
von zwei Seiten; alle erreichbaren Exploſivſtoffe wurden fortgeſchafft.
Die Arbeit der Feuerwehr wurde ſehr erſchwert durch die Oldämpfe,
die den ganzen öſtlichen Stadtteil verqualmten. Nach zweiſtündiger
harter Arbeit war die Gefahr überwunden. Die Urſache des Brandes
iſt, wie die Kriminalpolizei berichtet, darin zu ſuchen, daß der mit
Benzinäbfüllen beſchäftigte Angeſtellte eine nicht den Vorſchriften
entſprechende Sicherheitslampe benutzte.

Eine neue kunſtgewerbliche Jnduſtrie in Deſſau
Deſſau. Jn der Jahresausſtellung des Bundes vildenderKünſtler Deſſaus werden zurzeit keramiſche Arbeiten des Künſtler

ehepaares Frieda und Walter Kieſer- Deſſau in reicher Auswahl ge
eigt. Frau Frieda Kieſer-Maruhn hat ſich längſt als Tierbildbaterin einen weit über Anhalts Grenzen hingus hochgeſchätzten

Namen gemacht. Aber auch die keramiſche techniſche Seite, mit der
das Künſtlerpaar erſtmalig in breiterer Offentlichkeit hervortritt, iſt
ausgezeichnet gelungen und verſpricht für die Zukunft um ſo mehr,
als die vorzüglichen Werke außerordentlich preiswert ſind. an darf
in dieſen künſtleriſch hochſtehenden Werken wohl die erſten ver
heißungsvollen Anfänge einer neuen Deſſauer kunſtgewerblichen In
duſtrie erblicken, der man nur beſtes zum Weitergedeihen wünſchen

kann. e e iz e a e e ueneteein fetter Biehſtar t. eDeſſau. Aus den Kellerräumen eines Grundſtückes in der
Turmſtraße hierſelbſt wurden durch Einbrecher in der Sonntagnacht
etwa 30 Bratwürſte, 40 Leber und 20 Rotwürſte geſtohlen. Den
Dieben, die unerkannt entkamen, war die Sache ungemein leicht ge
macht, da die Kellerfenſter, wie man hört, nur angelehnt geweſen
ſein ſollen.

Eine Zuckerfabrik abgebrannt.
F Halberſtadt. Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch brach
in der benachbarten Zuckerfabrik Derenburg ein Großfeuer aus, das

J u e r Der Schaden wirdauf über eine Million geſchätzt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Tödlich verunglückt.
Bad Sachſa (Südharz). Durch einen eigenartigen Zufall ver

unglückte der Spediteur Heinrich Koch hier tödlich. Beim Verladen
eines Möbelwagens auf dem Bahnhof in Walkenried geriet der Ver
unglückte mit dem Kopfe zwiſchen den Möbelwagen und einen eiſernen

e e S S en

Das ratenRoman von H. A. von Byern.
2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Der Anberl räuſperte ſich diskret.
„Wenn Ew. Gnaden befehlen, dö Kuffern ſan draußen

„Gut, packen wir erſt mal aus. Sind Sie ſchon lange hier im
Dienſt

„Net g'rad lang, erſt g halb's Jahr und nun erfuhr ich
nacheinander die ganze Lebensgeſchichte, während ſich meine Koffer
wie durch Zauberei leerten.

Ein halbes Stündchen ſpäter ſchlüpfte ich in den Smoking, brannte
mir eine Papyros an und trat ans Fenſter. Draußen lagerten ſchon
hie erſten weichen Schatten des beginnenden Abends. Roſiger Wider
ſchein färbte die von wildem Wein überwucherten Mauern, drunten
im Tal, wallten ziehende Nebelſchwaden auf, aber drüben flammten die
Schroffen und Schrunden wie von rinnendem Blut übrgoſſen, violette
Tinten geiſterten über die Steilhänge hin, und nur die höchſten Spitzen

„bes Urgeſteins waren umwoben von einer flimmernden Strahlenkrone.
Dort oben, wo in Riſſen und Runſen der Firnſchnee haftete, ſchienen
pe aufzublühen, Myriaden roter Roſen, ein Feenreich, geheimnis
voll und lockend, ein Märchenland, umwoben von dem Zauber unbe
rührter Reinheit

So verſunken war ich in dem Anblick, daß ich ein leiſes Anklopfen
anz überhörte. Eine Hand legte ſich von rückwärts auf meineEchatter, ich fuhr herum:

„Vinzenz! Entſchuldige, aber
„Brauchſt dich net entſchuldigen, Alterle ah was ſeh ich,

en grande tenue, Bratenrock und Lackſchuh'! Du das gibt's in Schloß
Terofal nit, mir ſan alle an s Jagdhabit gewöhnt, no itzt woll'n ma
mal 'rübergeh'n.“

Wieder ſchritten wir den Korridor entlang bis zu dem Arbeit
immer des Hausherrn, ein Diener öffnete die Tür. Jm Erkere drei Herren im Geſpräch beiſammen. Der Vinzenz ſchob

mich vor:„Wenn Sie geſtatten er nannte meinen Namen und ſtelltedann vor re Pürkſtein, Rittmeiſter Graf Pernegg, Ritter von
Molnar!“

„Hab die Ehr!!“ „Sehr angenehm!“ Ein Händeſchütteln, Ver
beugung Der ſchlanke Birkenfeld-Dragoner klemmte ſein Einglas ſeſt:

„J glaub, wir a uns ſchon amal giſeh'n, Baron, vor ſieben
oder acht Jahren, bei der Pardubitzer Steeplechaſe. Sö ritten an
n i an Dunkelbraunen, waren S' nit Königin-Huſar, blau
ilber

„Jawohl, ganz recht, Heyden-Linden gewann damals das Rennen,
Raſenberg wurde Zweiter

Die Verbindung war hergeſtellt, Graf Pürkſtein räuſperte ſich:
„Sie komm in aus dem Reich? Net?“
„Jch bin Sachſe?
Ah Sachſe!“ Das klang faſt herzlich, und ber Vinzenz lachte:

7Schad, i hatt' dem Poldl ſchon gruſſlig g macht vor dem Preißn,
auf dö Berliner ſan net gut zu ſprechen am Ballhausplatz!“

Franz Joſeph Ritter von Molnarxr zwirbelte ſeinen langaus-
gezogenen, pechſchwarzen Schnurrbart:

„Haben S a gute Reiſe g'habt? Freit mi, daß ma itzt unſerFünf ſein, da kann immer einer paſſen et n Tarock, oder ſpielen

S' lieber Skat?“ eSedlmayer trat ein, die Mienen des wohlerzogenen alten Mannes
erſtarrten zur Maske.

„Meld' untertänigſt: es is ang'richt!“
„Auf! ſprach der Fuchs zum Haſen!“ Vinzenz nahm meinen Arm,

die Flügeltüren zu dem anſtoßenden Saal wichen nach innen. Die
kaſſekierte Decke warf den Widerſchein der roſafarbenen, in hohen,
ſilbernen, ſechsarmigen Leuchtern ſteckenden Kerzen zurück, deren leiſe
flackernde Flammen ſich in dem Parkett, den grünlichen Römern, gold-
eränderten Sektſchalen, blutfarbenen Rubingläſern und ſchweren Be
tecken, neben denen über den ſchneeigen Damaſt verſtreut kleine
Latſchenbrüche lagen, ſpiegelten. Auf hohen Poſtamenten nden
ſtählerne Rüſtungen, an den Wänden hingen zwiſchen altersdunklen
Bildern Waffen aller Arten und Zeiten, von Bumerang und Malayen
kris bis zum Morgenſtern, Parmſoinſchilde, kunſtvoll eingelegte Feuer
ſteinflinten, Armbrüſte und Saufedern, in Bruſthöhe aber waren die
erleſenſten Trophäen angebrächt, welche ſeit Generativnen die Schloß
herren von Terofal erbeutet hatten. Drohend erhoben zwei rieſige
Kaxpathenrären ihre Pranken, neben dem fahlen Gelb eines oſtafrika-
niſchen Löwen ſpannte ſich die prachtvoll gezeichnete Decke eines
Himalayatigers, prahlten die mannshohen Stoßzähne eines Elefanten-
bullen, und die eine Schmalſeite war bedeckt mit Vogelbälgen, deren
Axtbeſtimmung auch einem Ornithologen vom Fach nicht leicht gefallen
wäre.

Mein Freund führte mich zu der Tafel:
„Zum Anſchau'n haſt d' morgen noch Zeit g'nug, Alterle agh,

Hochwürden der Herr Kaplan!“
9 e war der Geiſtliche eingetreten, drückte mir lächelnd die
c 7 0m ne rer Dann ſprach er das Tiſchgebet. Nur mit den

Augen leitete der Haushofmeiſter das Auftragen der Speiſen. Flü-
ſternb, nannten die Diener die Namen der Weine.

„Willkommen und Weidmannsbeil!“ Vinzenz hob ſein Glas, und
nun mußte ich auch den anderen Herren zutrinken. Der Ritter von
Molnar zerlegte einen trüffelgefüllten Artiſchockenboden: c

„Zwei Gamsböck hab' ich ſchon, wenn S im nächſten Herbſt Zeit
und Luſt haben, kommen S doch amal zu mir nach Kereſz-Erdö, is a
biſſel abgelegen, hart an der Grenz', bei Köröpülü, aber Hirſch gibt's
da; alſo ich ſog de e Kilo Giweihgwicht, voriges Jahr ham ma
zwei Sechzehnender giſchoſſen, die haben beide in Budapeſt erſte Preiſ
g'kriegt, un Bärn un Wölf' un Sauen, Raubwild können S ſchießen,
ſo viel S nur mögen.“

Das Stichwort war gefallen: Weidwerk! Hier, in Tervfal, ſchien
ſich alles um die Jagd zu drehen, ſelbſt die Diener trugen an den
moosgrünen Livreen Hirſchhornknöpfe, die Deſſertlöffel waren mit
gebräunten Grandln geſchmückt, und von der Decke herab hingen zwei
Donauweibchen, bie auf gekreuzten Geweihſtangen ruhten.

S

Pfeiler. Der Druck war derartig, daß der Kopf zuſammengedrückt
wurde. Köch, der als ein äußerſt fleißiger Mann bekannt war, ver
ſtarb nach wenigen Minuten. Der Verunglückte hinterläßt Frau und
drei unverſorgte Kinder.

Die täglichen Selbſtmorde.

Baalberge (Kr. Bernburg). Jn der Mittagsſtunde des Sonn
tags erſchoß ſich in ſeiner Dienſtwohnung der Vorſteher der Station
Baalberge, der Oberbahnhofsvorſtehey Gaffong. Auf dem Bett
vande ſihend, brachte er ſich einen ſofort tödlich wirkenden Kopfſchuß
bei. Das Geſchoß wurde in der Zimmerwand aufgefunden. Die Be
weggründe, die den bereits 59 jährigen Familienvater zu dieſem Schritt
getrieben haben, ſind noch nicht einwandfrei klargeſtellt.

x Ballenſtedt. Der 30 jährige Oberkellner K., der in einem hie
ſigen Hotel eine ſelbſtändige Stellung innehatte und aus Gutmütigkeit
einer Anzahl Kunden größere Trinkſchulden kreditierte, die ſich dann
als nicht beitreibbar herausſtellten, hat ſich erſchoſſen, da ſeine Kündi
gung erfolgt war. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Das gefährliche Ofengas.
Nichel b. Tr. Die Familie des Landwirts Ferdinand Letz

wurde am vergangenen Dienstag durch einen Unglücksfall in tiefe
Trauer verſetzt. Die alten Eltern hatten ſich am Abend zur Ruhe
begeben und ließen ſich am nächſten Morgen nicht zur gewohnten Zeit
im Hauſe ſehen. Als man nach ihnen ſah, fand man ſie ſtark röchelnd
in ihren Betten vor. Wahrſcheinlich waren ſie durch Einatmen von
Kohlengaſen bewußtlos geworden. An den Folgen der erlittenen Ver
giftung ſtarb der alte Mann bald darauf, während die Frau noch
ſchwer krank darniederliegt.

Wanzleben. Auf tragiſch Art kam hier eine Hoſpitalitin ums
Leben. Um Brennmaterial zu ſparen, hatte ſie wieder einmal noch
nicht vollſtändig verbrannte Kohlen aus dem Ofen geholt, um ſie für
den folgenden Tag aufzubewahren. Durch die Rauchentwicklung in der
Nacht wurde ſie bewußtlos und verſchied. Als ſie andern Tags gegen
Mittag nicht geſehen wurde, öffnete man gewaltſam das Zimmer und

fand die Unglückliche tot in ihrem Bette.

Rundfunk

Freitag, 18. Dezember.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—5,30 Uhr nachmittags Nachmittagskonzert.
6,80 7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkte.
7—780 Uhr abends: Vortrag: Arbeitsrecht und Arbeitsfürſprae
7,30 8 Uhr abends: Vortrag Häusliche Erziehungsfragen“.
8,15 Uhr abends: Symphonickonzert. Beethovenabend
Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

D.
Ein ſehr bellebtes

nach

tersS t S

Zutaten e1 Pfd. Weizenmehl
1 Pachchen von Dr. Oetker's Backpulver

„Backin“
Die abgeriebene Schale von Zitrone

Pfd. Butter
i Pfd. Zucker
i Pfd. ſeingehackte Mandeln
2 Eier
5 8 Zimt

Zubereitung. Die Butter rührt man zu Sahne, fügt
Zucker, Eier, Mandeln, und zuletzt das mit dem Backin

gemiſchte Mehl hinzu ann rollt man den Teig n einem
Backbrett meſſerrückendick aus, nötigenfalls fügt man noch etwas
Mehl hinzu und ſticht mit kleinen Blechformen Plättchen aus,
die auf einem gebutterten Blech knuſperig gebacken werden.
Es empfiehlt ſich, das Gebäck in Blechdoſen aufzubewahren,

damit es längere Zeit knuſperig bleibt.
Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher in den Ge
ſchäften, wenn vergriffen, umſonſt und portofrei von

(Dr. Hetrer, Bielefels
Die Sirenen der Herren waren röter geworden, die Stimmen

lauter; allmählich taten die ſchweren Weine und der von der Suppe
an gegebene Sekt ihre Tee Wieder und immer wieder glitten
meine Blicke über die trophäenbedeckten Wände.

Meinem Platz gegenüber hing das meiſterhaft geniale Bildnis
eines noch jungen Mannes in einer ſeltſam anmutenden, altertümlichen
Jagduniform. Die nachtſchwarzen Augen unter den ſtarken Brauen
hatten einen harten, ſpöttiſchen Ausdruck, die ſcharf gebogene Naſe und
das eckige Kinn verrieten Willenskraft und um den ſeſtgeſchloſſenen

bartloſen Mund lag ein brutaler Zug. Bis in die kleinſte Einzel
heit war alles offenbar naturgetren wiedergegeben: die Damaszener
läufe der Radſchloß-Doppelbüchſe, der mit Gold eingelegte Griff des
Hirſchfängers, die wappengeſchmückten Knöpfe.
hi de kam nicht los von dem Anblick, beugte mich zu meinem Freund
inüber:

„Wen ſtellt denn das Gemälde dar
„No, hab' i s net glei g ſagt Graf Pernegg lachte. „Die Frag

tut a jeder, der zum erſtenmal in Terofal is!“
Vinzenz ſpielte nachdenklich mit dem Meſſerbänkchen.
„Ja leider, der Hubertus Silveſter is nun amal s Skelett

im Haus
„Oho! Das klingt ja ganz verheißungsvoll! Alſo ſogar mit einem

vegelrechten Schloßgeſpenſt kannſt du aufwarten
„Dös net, übrigens, die Sach is zu ernſt, um zwiſchen Fiſch und

Braten drüber z' reden. Nachher meinethalben
„Nanu!“ was das alles, was ich herausbrachte, aber dann fiel

mir ein: der Vinzenz von Andrian hatte eben ſeine Schrullen, war in
mancher Beziehung ein Original, und ſoviel wußte ich noch von unſerem
Zuſammenleben in Steppe und Buſchwald her: in ihm war bei allem
aufrechten Chriſtentum ein Stück des Urväterglaubens lebendig, der
Wald, Waſſer, Luft und Erde mit Geiſtern bevölkerte, ein Art ſechſter
Sinn für das geheimnisvolle Walten unſichtbarer Kräfte, ein Hellſehen,
wie man es nur bei Menſchen findet, die mit der ſie umgebenden
Natur in eins verſchmelzen, den Hochgeberglern, Seeleuten- und Haid
jern. Aber nun intereſſierte mich das Bild erſt recht. Worin lag
nur der eigenartige Zauber, das zugleich Anziehende und doch wieder
Abſtoßende So ähnlich hatte ich mir immer das Urbild des wilden
Jägers vorgeſtellt: ſchlank, ſehnig, ſtählern, den halbverſchleierten Blick
der großen Raubkatzen. Die Flammen zuckten auf im Lufthauch;
ein Diener ſchloß die Fenſter. Mein Freund blieb merkwürdig ſtill,
antwortete zerſtreut und hob die Tafel auf, gleich nachdem Butter
und Käſe abgetragen waren.

Drüben, im Arbeitszimmer, ſtand eine ganze Auswahl von
Zigarren und Zigaretten, Sedlmayer bot Münchener Faßbier und
n öre an. Graf Pürkſtein trommelte mit den Fingern auf die Tiſch
platte.

„No, wie iſtis mit an Tarock?
Ecarté, Baccarat, Barvn?“

Jch benutzte die Gelegenheit
„Vinzenz wollte uns ja noch eine Geſchichte erzählen
„Wann's ſein muß
„Ja, darum kommſt du nicht herum, verſprochen iſt verſprochen

Oder ſpielen S' lieber Skat,

und du weißt ja (Fortſetzung folgt.



Bezeichnung des Eigentümers und des perſönlichen Schuldners bedürfe,

Anders zu geſtalten, als es bishern e e an mit geringen Umſätzen begnügen

Merſeburger Korreſpondent. Vonnerskag, den 17. Dezember 1925.

Das Weihnachtsgeſchäft des Einzelhandels.

Der ſilberne Sonntag war der Auftakt zum Weihnachts
geſchäft des Einzelhandels, das damit in normalen Zeiten einzuſetzen
vflegte. Leider muß feſtgeſtellt werden, daß die Ergebniſſe des
ſilbernen Sonntags zu keinen beſonderen optimiſtiſchen Erwartungen
bezüglich der weiteren Entwicklung des Weihnachtsgeſchäfts im Einzel
Landel Anlaß geben. Sowohl in Berlin als auch in den größeren
Provinzſtädten waren zwar die Hauptgeſchäftsſtraßen von einer außer
vrdentlich großen Menſchenmenge velebt, aber es handelte ſich hier
in der Mehrzahl doch nur um „Sehleute“, die ſich durch das Be
ſchauen der ausgelegten Gegenſtände ein billiges Sonntagsvergnügen
Fhaffen wollten und die nur zu einem ganz geringen Teil in der
Lage waren, kleinere oder größere Käufe vorzunehmen. Der äußere
Eindruck des ſilbernen Sonntags war daher ein vorzüglicher; es
waren mehr Menſchen unterwegs als in den vergangenen Jahren,
aber die finanzielle Ausbeute iſt, wie uns auf unſere An
frage von den meiſten der großen Firmen mitgeteilt wurde, doch
zur ſehr beſcheiden geweſen. Wenn gekauft wurde, ſo waren
es zumeiſt kleinere und billige Gegenſtände. Jn billiger Mittelware
Pat ſo die Spielwarenbranche ein ganz gutes Geſchäft gemacht, wäh-
Fend an teuren Luxuswaren, wie Pelze, hochwertige Kon
fektion und Schmuck im großen und ganzen faſt überhaupt
kein Umſatz erzielt wurde. Auch die Bekleidungs
v ranſche konnte im allgemeinen keine beſonders großen Erfolge auf
weiſen. Das Wäſchegeſchäft hat ebenfalls ſehr ſchlecht abgeſchnitten,
beſſere Umſätze wurden dagegen in Strumpf- und Schuhwaren erzielt.
Die Konfektion konnte von ihren billigen und mittleren Waren viel
leicht die Hälfte von dem verkaufen, was im vorigen Jahre umgeſetzt
wurde. Sehr viel gekauft wurden einzelne Hoſen und einzelne Jacken,
während ganze Anzüge weniger Abſatz fanden. überall macht ſich
die Geldknappheit überaus ſtörend bemerkbar. Etwas beſſer war die
Kauftätigkeit in der Damenkonfektion. Es bewährt ſich auch
hier der alte Erfahrungsgrundſatz, daß die Frauen auch in ſchlechten
Zeiten immer noch Geld für ihre Ausſtattung übrig haben.

Man wird ſich auch für die Weiterentwicklung des Geſchäfts im
Einzelbandel nicht allzu großen Hoffnungen hingeben dürfen. Der
kaufkräftige Mittelſtand fehlt in dieſem Jahreganz und die Arbeiterſchaft, die doch immer noch das Haupt
kontingent der Käufer in den großen Warenhäuſern darſtellt, iſt zum
Teil exwerbslos oder doch nicht ſo beſoldet, daß viel zu Erſparniſſen
für Weihnachtseinkäufen übrig bleibt. Auch die Weihnachts
gratifikatirnen der Privatfirmen und Geſchäftshäuſer,
Sie ſonſt für das Weihnachtsgeſchäft eine große Rolle ſpielten,
werden diesmal recht ſchmal ausfallen. Eine ganzeReihe alter und angeſehener Firmen ſind in dieſem Jahre gezwungen,
von ihrer langjährig geübten Sitte der Weihnachtsgratifikationen ab
zuſehen, da ſie einfach nicht in der Lage ſind, die Mittel aufzu
Bringen. Unter dieſen Umſtänden wird es die deutſche Angeſtellten
ſchaft und den deutſchen Einzelhandel einigermaßen mit Neid erfüllen,
wenn man hört, wie anders es in dieſer Beziehung in Amerika
ausſieht. Die amerikaniſchen Firmen haben ſich entſchloſfen, in dieſem
Jahre eine ganz beſonders reichliche Weihnachtsgratifikation zu ver
teilen. Noch vorſichtiger Schätzung werden allein in Newvork 75
Millionen Dollar, in den geſamten Vereinigten Staaten 250 Mill.
Dollar an Weihnachtsgratifikationen verteilt werden: das iſt alſo
mehr als eine Milliarde Goldmark. Ein Bruchteil davon würde

das deutſche Weihnachtsgeſchäft mit einem Schlage nun
geweſen iſt. Unter den obwaltenden

müſſen. Das trifft den deutſchen Einzelhandel um ſo ſchwerer, als
nvch. vor einigen Wochen mit einem erheblich günſtigeren Weihnachts
geſchäft gerechnet wurde und viele Waren gegen Nkzepte, die zum Teil
chon im Januar fällig werden, gekauft worden ſind, die jetzt vielleicht

liegen bleiben und deren Abdeckung Schwierigkeiten bereiten wird.

Keine Friſtverlängerung bei der
Hypothekenaufwertung

Nach S 16 des Aufwertungsgeſetzes findet die Aufwertung einer
Hypothek auf Grund des Vorbehaltes der Rechte oder kraft Rück-
wirkungen nur ſtatt, wenn der Gläubiger den Anfpruch auf Aufwertung
bis zum k. Januar 1926 bei der Aufwertungsſtelle anmeldet. Von ver
ſchiedenen Seiten iſt eine Verlängerung dieſer Friſt und anderer Friſten
des Aufwertungsgeſetzes angeregt worden. Die Reichsreg ier ung
iſt nach eingehender Prüfung der Sach- und Rechtslage nicht in
der Lage, dieſen Anregungen zu entſprechen

Der Wunſch nach einer Verlängerung der Anmeldefriſt beruht zum
großen Teil auf einer irrtümlichen Aufaſſung über die Erforderx,
Liſſe der Anmeldung Es wird in der Offentlichkeit vielfach die
Meinung vertreten, daß es zur wirkſamen Anmeldung der namentlichen

und geltend gemacht, daß der perſönliche Schuldner oft nicht rechtzeitig
innerhalb der Friſt ermittelt werden könne. Auch ſind Zweifel ge
äußert worden, ob nicht der anmeldende Gläubiger über Zeit und
Höhe der bereits erfolgten Rückzahlung von Teilbeträgen oder der
Leiſtung von Tilgungsraten genauere Angaben machen müſſe. Dem-
gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß dem Geſetz derartige Erforder
niſſe fremd ſind. Nach dem Geſetz bedarf es vielmehr nur der recht-
zeitigen Anmeldung „des Anſpruchs auf Aufwertung“. Es genügt des
halb, daß der Anſpruch hinreichend individualiſiert wird. Dazu iſt aber,
wie auch in einem ſoeben bekanntgewordenen Gutachten des Kammer
gerichts ausgeführt iſt, nichts weiter erforderlich, als daß der Gläubiger
die Hypothek und das Grundſtück bezeichnet und dabei irgendwie zum
Ausdruck bringt, daß er Aufwertung beanſprucht. Zum 1. Januar 1926
endet weiter die in S 22 Abſ. 3 des Aufwertungsgeſetzes vorgeſehene
Möglichkeit erleichterter Anfechtung von Zwiſcheneintragungen und die

e zur Verlängerung dieſer Friſten liegt ein ausreichender Anlaß
nicht vor.

Jm Zuſammenhang hiermit ſoll noch auf eine 3 weifelsfrage
hingewieſen werden, die angeſichts des bevorſtehenden Ablaufs der An
meldefriſt beſondere Bedeutung gewonen hat. Häufig ſteht der Gläu
biger, der ſich mit dem Eigentümer oder Schuldner über die Auf
wertunggeeinigt hat, davon ab, die nach S 16 des Aufwertungs
geſetzes vorgeſchriebene Anmeldung zu bewirken. Das Geſetz enthält
über die Möglichkeit eines Verzichtes auf die Anmeldung keine Vor
ſchriften. Die Wirkſamkeit des Verzichtes erſcheint daher zum mindeſten
nicht unzweifelhaft, und es beſteht jedenfalls da, wo Nachberechtigte
vorhanden ſind, für den Gläubiger die Gefahr, durch das Unterlaſſen
der Anmeldung Rechtsnachteile zu erleiden oder doch in Rechtsſtreitig
keiten verwickelt zu werden. Aus dieſem Grunde werden die Beteiligten
gut tun, die Anmeldung noch rechtzeitig bis zum 1. Januar 1926 nach
zuholen.

Verkürzung der Lieferungsfriſten bei der Reichsbahn. Die
Vollſitzung der Skändigen Tarifkommiſſion hat eine Entſchließung ge-
faßt, in der in Abänderung der bisherigen Beſtimmungen folgende
verkürzte Lieferungsfriſten des Güterverkehrs empfohlen werden: Für
beſchleunigte Eilgüter: Abfertigungsfriſt ein halber Tag; Beförde
rungsfriſt für jede angefangenen 300 Tarifkilometer ein Tag. Für
Frachtgut: Abfertigungsfriſt zwei Tage, Beförderungsfriſt bei einer
Entfernung bis 100 Tarifkilometer einen Tag, bei größerer Ent
fernung für weitere angefangene je 200 Tarifkilometer einen Tag.
Die Lieferungsfriſt der mit Tierfrachtbriefen aufgelieferten Sendun
gen ſoll bei einer Entfernung bis zu 150 Tarifkilometern einen Tag,
bei größeren Entfernungen für weiter angefangene je 300 Tariftilo
meter je einen weiteren Tag betragen.

Die Geltungsdauer des Kaligeſetzes um 3 Jahre verlängert.
Jm Reichstagsausſchuß für Volkswirtſchaft wurde eine Verordnung
behandelt über die Vorſchriften zur Durchführung des Geſetzes über
die Regelung der Kaliwirtſchaft, das am 531. Dezember abläuft. Die
Vorſchrift ſoll auf 3 Jahre verlängert werden. Von ſeiten der Regie
rung wurde die Verlängerung damit begründet, daß ſich die wirt-
ſchaftliche Lage der Kaliinduſtrie noch nicht ſo weit geklärt habe, um
jetzt ſchon ein zuverläſſiges Bild über ihre Entwicklungsmöglichkeiten
geben zu können. Die Regierungsvorlage wurde genehmigt, ſo daß
die Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über die Regelung
der Kaliwirtſchaft bis zum 31. Dezember 1928 verlängert wird.

NeubauKredite für die deutſchen Werften. Das Reichswirt
ſchaftsminiſterium teilt mit: Mit Rückſicht auf die Notlage der
Werften beabſichtigt die Reichsregierung zu Beginn nächſten
Jahres über den Reſt der Geldmittel zu verfügen, die für den Zweck
der Förderung der Schiffbautätigkeit auf den Werften zur darlehns-
weiſen Hingabe an die Reeder bereitgeſtellt worden ſind. Sie fordert
daher alle diejenigen Reeder auf, welche den Naubau eines Schiffes
planen und hierfür ein Reichsdarlehen in Anſpruch nehmen wollen,
ihre Abſicht bis ſpäteſtens zum 15. Januar n. J. beim
Reichswirtſchaftsminiſterium anzumelden. Später
eingehende Anträge können nicht mehr berückſichtigt werden. Unter
Umſtänden können auch ſolche Reeder beteiligt werden, die nur einen
Um bau vorzunehmen beabſichtigen. Vorausſetzung iſt dann aber,
daß damit eine erhebliche Werterhöhung des betreffenden Schiffes er
reicht wird. Nach dem 15. Januar wird die Regierung eine Ent
ſcheidung darüber treffen, in welcher Weiſe die von einzelnen Reede
reien nicht in Anſpruch genommenen Mittel verwendet werden ſollen.

Reichseiſenbahnaufträge für die Waggoninduſtrie. Zwiſchenden an der Lieferung für e Keichbeiſenrehr ehe Waggon
fabriken und der eVrwaltung der Reichseiſenbahn ſind Verhandlungen
auf Herausgabe von neuen Beſtellungen auf rollendes Material ein
geleitet worden. Die Verhandlungen verſprechen Erfolg. Jedoch iſt
die zu erwartende Menge an neuen Aufträgen ſo gering, daß ſie kaum
eine weſentliche Verbeſſerung in die gedrückte Lage der deutſchen
Waggonbauanſtalten hineinbringen wird. Es ſollen in erſter Linie die
jenigen Waggonfabriken Berückſichtigung finden, die früher als Haupt
e der Preußiſch Heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft in Frage
amen.

Die Reichsfinanzen im November.
vember werden mit 561,15 Mill., die Auszahlungen mit 609,27 Mill. M.
(einſchl. 45,88 Mill. M. für Repgrationszahlungen) angegeben, ſo daß
ſich ein Zuſchuß bedarf für November von 48,11 Mill. M. ergibt.
Für die Zeit von April bis November werden die Einzahlungen mit
4945,63 Mill. und die Auszahlungen mit 5067,46 Mill. M. ausgewieſen.
Die ſchwebende Schuld zum 30. November ſtellt ſich auf 70,97 Mill. M.
Jm beſonderen iſt bei den Einzahlungen zu verweiſen, die auf die
Vereinnahmung eines größeren Teilbetrages aus der zweiten Silber
münzenprägung zurückgeführt werden.

t

Erwerbsgeſellſchaften.
Aus dem Michelkonzern. Jn den Gewerkenverſammlungen des

Michelkonzerns führte Generaldixektor Wagner zu dem Geſchäfts
bericht kurz aus, daß einige Zahlen desſelben in der Preſſe falſch
wiedergegeben worden ſind. Es iſt nämlich der Umſatz nicht auf 30
bis 35 Prozent zurückgegangen, ſondern dieſe Zahlen beziehen ſich nur
auf den Abſatz in Jnduſtrie-Briketts, während die Geſamtproduktion,
wie ſie qus den im Bericht angegebenen Zahlen hervorgeht, nur um
etwa 10 Prozent geſunken iſt. Seit Gründung des neuen Syndikats,
das allerdings nicht ſelbſt verkaufe, ſondern den Verkauf den Kon
zernen überläßt, habe die Beſchäftigung des Michelkon-

erheblich über der Durchſchnittsbe-
ſchäftigung des Syndikats gelegen, und zwar habe ſie
ſich ſeit Juni im Durchſchnitt auf 98 Prozent bewegt, während ſich
der Durchſchnitt der mitteldeutſchen Werke in der gleichen Zeit auf

Befugnis, die Aufteilung einer Geſamthypothek zu verlangen (8 23).

Bbrfen vom 16. Oezember 1925.

etwa 90 Prozent ſtellt. Wie ſich die Ausſichten für die Zukunft ge

Karssettel.

Die Einzahlungen im No

ſtalten, laſſe ſich bei der heute vollkommen unüberſehbaren Wirt
ſchaftslage nicht ſagen.

Halleſche Kaliwerke A.G. in Schlettau (Sa.).
Die Geſellſchaft beruft auf den 9. Januar n. J. eine außerordent

liche Generalverſammlung ein, in der auch über die Aufnahme einer
Anleihe und dingliche Belaſtung des Bergwerks- und Grundbeſitzes Be
ſchluß gefaßt werden ſoll.

Stillegung bei „Phönix“. Wegen Mangels an Aufträgen muß
die Hütte „Phönix“ in Duisburg-Ruhrort ab 21. Dezember bis nach
Neujahr den größten Teil ihres Betriebes ſtillegen. Insbeſondere
wird von der Stillegung der beiden Stahlwerke der größte Teil des
Walzwerks und des Preßwerkes betroffen. Bei der Direktion hofft
man auf Eingang neuer Aufträge, ſo daß kurz nach Neujahr der Be
trieb wieder in vollem Umfange aufgenommen werden kann. Bis
dahin aber muß etwa die Hälfte der 5500 Mann zählenden Beleg
ſchaft Feierſchichten tragen.

Maſchinenbau-Anſtalt Kirchner Co., A.G. Keine Dividende
auf die Stammaktien. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
nach Auffüllung des Fonds für ſoziale Zwecke auf ſeine bisherige
Höhe und Gewährung von 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs
aktien den bei vorſichtiger Bewertung verbleibenden Reingewinn von
229 866 M. in Anbetracht der derzeitigen unüberſichtlichen Verhält
niſſe der Geſellſchaft durch Vortrag auf neue Rechnung zu erhalten.
Die Stammaktien gehen ſomit leer aus.

Mansfeld, A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Die Geſell
ſchaft hat aus Mangel an Aufträgen beſchloſſen, ihr Kupfer- und
Meſſingwerk Hettſtedt auf 14 Tage ſtill zu legen. Davon werden
etwa 1500 Arbeiter betroffen.

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 17. Dezember.

London 1 Pfund 20,345 Geld; 20,895 Brief Newyork 1 Dollar
4195 Geld; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,49 Geld: Brüſſel
Antwerpen 100 Franken 19025 Geld: Oslo 100 Kronen 85,09 Geld
85,71 Brief. Jtalien 100 Lire 16,91 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar,
7,455 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 104,47 Geld: Paris 100 Franken
15,15 Geld; Prag 100 Kronen 12,415 Geld; Schweiz 100 Franken
30,95 Geld; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 112,8 Geld Wien
100 Schilling 59,13 Geld.

Berliner Börſenbericht vom 17. Dezember.
Das Scheitern der Regierungsbildung auf der Baſis der großen

Koalition und das Bekanntwerden des beabſichtigten Anſchlages auf
den Reichsaußenminiſter Dr. Slreſemann ließen die Börſe zunächſt
in abwartender und luſtloſer Haltung eröffnen, doch war von vorn
herein ein feſter Unterton verkennbar. Dieſer gründete ſich in der
Hauptſache auf die Erholung der ſogenannten amerikaniſchen Frei-
abewerte, von denen die in Betracht kommenden Schiffahrtsaktien
owie Baltimpre und Kangda mit Steigerungen von über 1 Prozent
einſetzen. Bei uneinheitlicher Kursbildung war auch in den anderen
Gebieten die Haltung überwiegend leicht abgeſchwächt, namentlich für
chemiſche Werte, in denen die ſchon erwähnten Verkäufe anzuhalten
ſcheinen wogegen Montanpapiere zumeiſt behauptet waren. über
1. Prozent gingen die Einbußen aber nur vereinzelt hinaus und
für einige Nebenwerte waren auch Beſſerungen bis 3 Prozent feſt
zuſtellen. Als ſpäter Schiffahrtsaktien um 2 bis 3 Prozent un
Baltimore um nahezu 4 Prozent weiterſtiegen, verſtärkte ſich die
Widerſtandskraft und bei leichten Schwankungen konnten anfänglich
Einbußen ganz ober teilweiſe wieder hereingebracht werden. Bei
abwartender Haltung blieb aber das Geſchäft klein. Schwach lage
Salz Detfurt und deutſche Petroleumwerte. Rentenwerte zeigte
wenig Veränderung, Der Geldſtand bleibt unverändert flüſſig.

Leipziger Börſe vom 16. Dezember.
Die ſchon am 15. Dezember ziemlich unſichere Haltung der Börſe

trat im geſtrigen Verkehr noch deutlicher in Erſcheinung und führte
zu einer faſt allgemeinen Verflauung. Die Umſatztätigkeit ſchrumpfte
ſtark zuſammen.

Halliſche Börſe vom 17. Dezember 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. JnduſtrieAktien Gottfried Lindner 28.Halleſch. Bankverein 74, Ammend. Papierf. 91,25 Schraplauer Kalkw. 25,2
Hall. Effkt. u. Wechſf. 9.20 Cröllw. Papierf. 130,- StadtmühleAlsleben 47.
Gewerbe u. Hdlsb. o,12 Cönnerner Malzf. 60. G. Veſter, Spedition 35,50
Landeredit Bank 72, Eilenb. Katt.„Manuf. 8 Wegelin Hübner 49,Zörbiger Bankverein 15,50 Eiſenwerk Brünner n zZeitzer Maſchinenf.
Jdung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. ZuckerraffineriesSalle

F. Zimmerm. K Co. 15,
Glauziger Zuckerf.
Hall. Maſchinenf. 8,25Hall. Röhrenwerke 60,

M. 1000zu252 eingez. Im Freiverkehr ge
nannte Kurſe.
„Api“(Petrol.-Jnd.) 0.80

M.5000zu252 eingez.
Bergw. Akt. u. Kuxe.Hall. Pfännerſch. AG.

re l. Braunk. A. G. 75, Heckert- Glas e. Bankverein Artern3 Stinnes-Riebeck Sildbran d Mühlenw. 26,50 BernburgSaalmühl. —.85
Mont., Wachs u. Sl- 74,50 Moritz Jahr 17. Caeſar Loretz 13.werke A. G. Gebr. Jentzſch 51, Hanf-Jmport 590.Werſchen Weißenf. KHKaiſerbadSchmiedeb. Saliw. Krügershall.
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Mansfeld. BerabauBruckd. Nietl. Berge dorferßuckerf. Portland Cementf. 62.
bau Verein Kure iſerhütte 26, Cröllw Vapf., j. Akt.

Berliner Produktenmarkt vom 17. Dezember.
Weizen, märkiſcher 265--250: Roggen, märkiſcher 143-150: Gerſte

186--213; Winter- und Futtergerſte 154--166; Hafer, märkiſcher 160
bis 170; Weizenmehl 3254——36; Roggenmehl 22 24 Weigzenkleie
1134--11 Roggenkleie 974 10,2; Raps 360-365; Viktorigerbſen
26—33; kleine Speiſeerbſen 22——24; Futtererbſen 19 20 Pe
luſchken 18—19; Ackerbohnen 21-22: Wicken 21-—23; blaue Lupinen
12--12 gelbe Lupinen 12--1438; Rapskuchen 1434 15; Leinkuchen
23,6—28,8; Trockenſchnitzel 8,3--8,5; Torfmelaſſe 7,7—-7,8; Kartoffel
flocken 14,4——14,9. Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo
gramm. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilogramm
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Mitgeteilt von der Commerz S chgitb. Vat e ound PrivatBank s S D. Zuckerwertanl. 905 905
V 5 S Elektr. Zw. Mitteld. 2,45 2.40erliner Bör e s Necar-Goldanl. 4.75

10 Prov. Sachſ. lId.

e en n 81, 381,Gold Heut. Vor. rov. Sächſ.RoggenPfandbr. 4,20 4,30e e c 7Deutſche Anteihen. s S Zucerkredit Gold 69 69 25
e e io0, ſo0, Schiſſahrts Aktien

Stck. v. 65 mburg Amerika 300 38.50 89.50i 333 a 5t e en 820 08,20 Vorddeutſcher Ltoyd 40e c 8 o 12 0,14 Verein Elbeſchiff. 40 533. 3350r t. geren Bank Aktienriegsanlethe) on 0,u 23 ßHerliner Handelsgeſ. 100 137, 139, 50
T dis 4.23 Sraunſchweiger Bank 20 60. 60.o. 31 0.31 Commerxz- u. Briv. S. 60 956, 96,50

mlenanleihe o. 11 o Sarmſtädt. und Nat. 100 106, 106,2
Preuß Conſols o.21 0,22 Deutſche Bank 6010725 108.S dio. 9.22 13Diskonto Comm. Ant. 40 10450 105.0.220,23Dresdner Bank 20102,50] 103.

z Sächſ. Prov. Anl. e e e Bankverein 7 758, 75,757 Leipziger Cred. Anſt. so 36,- 860,C 8 Landſchftl. 10 75 19.30 Reichsbank Ant. 1o0 32, 152.Zentral Pfandbr. Sächſ. Bank 55,25 56.t k. Pianeet land 7 T. Wiener Bankverein 754,75
8 ano S Anilin 3.90 3.90 BrauereiAktien.

v.

Engelhardt- Brauerei 300 1089,75 109.75e un a Patzentofer 20 10550 102;50L v. 0. Riebeck- Brauerei 200 63. 65.Da 8,30 0.30 Jnduſtete Aktien
v. 4.404.40 Aachener Spinneret 29 (0.00 0,004382 JlfeSergb. O. v. 19 238] 2.53 afeae 100108.56 108 50

J. E. G-e 50 93.65 Kahla Porzellan 100 36, 36.50 reiverkehe. Paradiesb. Stetner 85, 7950Ammendorfer Papier 50 (94, 93. Kali Aſchersleben 50 89775 99 75 Halle Kali 37, 55, Peninger Mäſch.Fabr 18 50 19.
Augsb.-Nürnb. Maſch. 200 56. 57, Kattowitz Bergbau 7,75 3. Kali Krügerhaß 30 74, 73. Pittler Werkzeug 94 99.Badiſche Anilin 120 106.75 109, Kirchner Co. 250 56, 56,50 Api Rauchwaren Walter 44.46.50Baroper Walzwert 7. 7,10 Koehlmann Stärke 60 18, S1,50 Diamond ſhares 23. 283.75 Reinſtrom Pils 16,Bazar Genußſcheine 142,25 142,50] göln Rottweiler 140 (8. 75 82,75 Rationalfilm 20 Niauet Co. 71. 74,
Bedburger Wolle 20 589.25 Lahmeyer S Co. 150 67.20 67.30 Ufa 150 52. 47. Schubert Salzer 4 86,J. P. Vemberg 200 100,75 03. 25) Leonhard Braunkohle 200 62.50 BHecker Stahl e 15 ESondermann Stier hJ. Berger Tiefbau 59 112. 109. Leopoldgrube 140 45, 45, Brown Boveri 67. 52 Steinaut Colditz 7 u 71.50
Bergmann Elektr. 200 66. 65,50 Mansfeld 50 59 58.92 Chem. Zeitz 15, Terxtiloſe Clavie 7 9.50Berliner Holzkompt. 100 34.90 34, Maſchin. Buckau 20 531,50 63.--Hochfrequenz 60 Thüringer Gas 43 25 5150
Bln. Maſch. Schwartzk. 100 48. 49 50 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 39,50 22 Kurſächi. Braunkohlen S Tränkner 8 Wülrker 54, 65,Beton und Monierbau 20 32 32, Oſtwerke 150 92.0 92,25 Sichel 40 Ullersdorfer Werke 4 39,Bochumer Guß 20 6,25 65,50 Panzer I15, Stralauer Glas 200 64 62 Wotanwerke 20. 20Braunkohle u. Brikett 500 82.50 83, Phönix Bergbau 300 6275 66, Tucher Brauerei Zeitzer chem. Fabriken 17. 15,25Charlottenburg. Waſſer 120 57, 55.25 Phönix Braunkohle 500 44,25 45, Bezuasrechte Zittauer Mechan Web 60
Chem. Heyden 49 55.50 59, B. Polack 1,20 1,20Chem. Gelſenkirchen 1o000 44, 46, Rhein. Elektrizität 100 54. 54,50 7 z e Z. FreivertedEonti. Kautſchuk 40 90 92, NRombach. Hütte 300 15,20 15,40 en 3 er 9 97 9 reivertehr.Daimler Motoren 60 21, 25,75 Roſitzer Zucker 200 665, 66. 0 C Apparateban WeimarDeſſauer Gas 30 30,25 60 75 Rütgerswerke 100 49 51,65 Bauchwitz PſchererDt. Atl. Telegrafen 150 27,25 28. Sachſenwerk 20 37, 38. 50 JnduſteleAktien. Buſch Wagaon Henüſfe 4.35 4,yckerhoff Widm, 6) 23, 23, Salzdetfurth Kali 160 113.- 115, Altenburger Landkraft 45,7 45 25 Dähn. Max 5.02ynam. VPobel 120 81,50 *3, Sarotti Schokolade 20 87, 37.50 Buſch Waggon 25. 24. ituer Hans 0,29 0.27
Etlenba. Cattun 50 31. S. Schering chem. 250 Chromo Najort 5950 Herbig RauchtainElberfeldet Farben 209 155,25 108, Schulz ir. 200 565. 55. Cröllwitzer Popter 108 Kammggrn Silberſtr. 0.30 O
Etzold Zießling 100 69,25 72, Siegen-Soltnger Guß 40 21.25 18, Dermatoid Werke 31. Leutte Piono 5.Fahlberg Liſt 60 45. 44 Siemens Haske 700723,75 79 75 Förſter Co z 175 Pörddt Gennsſch d z3. 78Froebeln Zucker v 33. Stinnes Riebeck Mont. 400 (65.25 61,- Groß Kunſtanſtant 2550 2475 do. i 000 142.
Gelſenk. Bergwert 400 67,650 69, Stöhr Kammgarn 119 30 t08, Halle Zimmermann 13. 16 Zoege Etektr. 23 75 23.71Henthiner Zucker 0,55 Thüringer Gas 20 48, 49. Halle Pfännerſchaft en Moteren 4. 450G. f. el. Untern. 100 98,75 100,25 Trachenb. Zucker 20 37,50 37 Halle Zucker F. tetn-Glaug. Zucker 120 66.50 67, Union chem. Prod, 7. 5,60 Hartm. Sächt Maſch 23, bäukaſten 21 2u,Görlitzer Waggon 290 17,52 17.75 Ver. Glanz. Elbe 300 247.75 225, Hupfeld. Ludw 2 25. SamlenioGothaer Waggon 60 25, 25,25 Ver. Kohle Borna 20 36,25 37, 50] Käſtner, Carl 13. rie. n t 40. 408Harp. Bergwer? 600 92,25 95, Wandererwerke 190 6 69 Körbisd. Zucker hitr Zucke. ollehles ſ6.Hetzer Weimar 20 H. We Hilbuer 100 43, 45, Krietſch Mühe hart Hin 39Sildebrand Mühlen io0 26,25 25, Werlnh. Kammgarn 50 36, 37, Landkraftw. Leigztg 43 25 443 Kupfer 15071.,50 71,50 Werſch. Weißen felſer 110. 110, Leipza. Buch Fritziche 450 40,50
öchſter Farben 200 108, 08.50] Wrede Nälzerei 500 Lindner Sottir. 29528.e Philipp 80 41, 42.65 geißer Maſchinen 100 32 25 85,50 Naumann Vroaueret 6823Jlſe Bergbau 2009 783.25 39 25 S wickauer Maſchinen 20 28 33 26.25 Nordd. Wollk. u. Kg. 20 91 59
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raler zu geſtalten, ſo wird dadurch eine gewiſſe Entlaſtung er
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Möglichkelten und Anſätze zur Beſſerung

Von Dr. Külz, M d. R.
Das Geſamtbild der deutſchen Wirtſchaft und vor allem der

deutſchen Jnduſtrie erſcheint auf den erſten Blick überaus düſter
Die Abſatzſchwierigkeiten ſcheinen nach wie vor im bisherigen Umfange
zu beſtehen und von einer Steigerung des Auftragsbeſtandes iſt wenig
zu merken, wohl aber mehren ſich die Fälle, in denen wegen fehlenden
Betriebskapitals einzelne Unternehmungen ſich lohnende Aufträge ent
gehen laſſen müſſen. Die Folgen davon ſind weitere Betriebsſtill-
legungen und einſchränkungen und dementſprechend eine weitere Zu
nahme der Erwerbsloſen und der Kurzarbeiter. Die letzten Aus
wirkungen dieſer Depreſſion treten zurzeit noch gar nicht in die Er
ſcheinung. Jſt es angeſichts einer ſolchen Geſamtlage nicht vermeſſen,
nach Anzeichen der Beſſerung zu ſuchen? Nun, ſo wenig
ſich man der Erkenntnis des Ernſtes unſerer gegenwärtigen Verhält
niſſe verſchließen ſoll, ſo ſehr ſoll man ſich doch von übertriebenem

Gerade eine ernſte Würdigung der Kriſe
zwingt zur Prüfung der Frage, ob und wo Anſätze und Möglichkeiten
zu einer Beſſerung gegeben ſind.

Der ſächſiſche Finanzminiſter Dr. Reinhold kennzeichnete vor
kurzem in einem Vortrag in der Einzelhandels gemeinſchaft die gegen

wärtige Wirtſchaftskriſis als eine reine Kredit und Kapital-
kriſe. Das iſt zweifellos richtig! Wenn ſich jetzt die Reichsbank
entſchloſſen hat, ihre ſtark zurückhaltende Kreditpolitik libe-

zielt werden können. Die deutſche Währung wird dadurch ganz gewiß
keinen Schaden erleiden, auch nicht dann, wenn gegen die Hereinnahme
von Auslandskrediten und Auslandsanleihen nicht mehr mit der
gleichen Rigoriſität wie bisher vorgegangen wird. Es iſt, als ob es
auf deutſche Verhältniſſe zugeſchnitten wäre, wenn vor kurzem der
Präſident des Jnſtitute of Bankers in Londen, Sir John Ferguſen,
ausführte: „Eine weitere Einſchränkung der Auslandsanleihen würde
ſich als eine für die Wirtſchaft wenig erſprießliche Maßnahme heraus
ſtellen. Eine künſtliche Goldwährung, d. h. eine ſolche, die durch An
Ieihebeſchränkungen künſtlich geſichert iſt, iſt weder für uns noch für
andere Nationen von Nutzen. Eine Goldwährung unter der Glas-
glocke hat wenig Wert.“
Eine weitere Milderung der Kredit und Kapitalkriſe würde durch
eine Verbeſſerung, d. h. durch eine aktivere Geſtaltung un
ſerer Handelsbilanz, erzielt werden können. Hier zeigen ſich
Anſätze zum Beſſeren. Die Oktober-Außenhandelsbilanz beſtätigt, das
die Ausfuhr von Fertigwaren im Zunehmen begriffen iſt, und zwar
trotz Fehlens der Handelsverträge und der naturgemäß daraus ent
ſtehenden ſchweren Hemmungen. Die Ausfuhr von Fertigwaren hat
ſich im Oktober um rund 40 Millionen Mark erhöht; daß auf der
Ausfuhrſeite auch Lebensmittel und Getränke eine Steigerung um
19,5 Millionen Mark erfahren haben, iſt im Intereſſe unſerer Export
kapazität zwar zu begrüßen, im Jntereſſe der Volksernährung aber
an ſich nicht ohne Bedenken, da Weizen, Mehl und Kartoffeln hierbei
dem heimiſchen Konſum entzogen wurden. Dieſe Bedenken werden
aber praktiſch dadurch ausgeglichen, daß infolge der guten Ernte auf
der Einfuhrſeite der Lebensmittel Abnahmen um 46,6 Millionen Mark
zu verzeichnen ſind. Die Ziffern zeigen, daß die Jnlandsproduktion in
größerem Umfange als bisher den Jnlandsbedarf zu decken in der
Lage iſt. Wenn für Wolle eine Einfuhrſteigerung von 255 Millionen
Mark und von Baumwolle um A44,6 Millionen Mark eingetreten iſt,
ſſo widerlegt dies am beſten die Behauptung, daß die Textilinduſtrie
auf erheblichen Rohſtoffbeſtänden feſtſitze. Rückgänge in der Einfuhr
ſind vor allem bei Kupfer, Mineralölen und Tabak bemerkbar Ken
ſind ein Bemeis für die verminderte Kaufkraſt der beteiligten Jn
duſtriezweige und der Konſumenten. Das Geſamtbild iſt ſo, daß der
Paſſivſaldo von 292,4 Millionen Mark im September auf 228 Mil-
lionen Mark im Oktober zurückgegangen iſt. Bei einer vernünftigen,
durch angemeſſene Handelsverträge geordneten Zoll-
Politik werden hier weitere Fortſchritte erzielt werden können, und
zwar viel ſchneller und wirkſamer als durch papiernere und konferenz-
mäßige Preisſenkungsaktionen.

Wenn die gegenwärtige Kriſis mit Recht als eine Kapital- und
Kreditkriſis zu werten iſt, ſo ergibt ſich daraus mit zwingender Not
wendigkeit die Pflicht, die Wirtſchaft von allen vermeid-
baren Hemmungen zu befreien, die einer Kapitalneubil-
dung entgegenſtehen. Die vor wenigen Monaten vom Reichstag be
ſchloſſene Steuerreform wird dieſe Befreiung im möglichen und not
wendigen Umfange noch nicht bringen, wenn ſchon ein gerechtes Urteil
die Beſſerungen gegenüber dem bisherigen Zuſtand anerkennen muß
Reichstag und Reichsregierung werden ſich notgedrungen entſchließen
müſſen, die Ausgaben des Reiches weſentlich zu beſchränken, um eine
weitere ſteuerliche Entlaſtung zu ermöglichen, ſie dürfen ſich nicht dar
auf beſchränken, mit Fingern auf die Länder und die Gemeinden zu
weiſen, als ob gerade ſie aus dem Vollen wirtſchafteten, während in
ihren Haushaltsplänen ein Defizit von vielen Millionen klafft, auf
der anderen Seite aber der Reichstag faſt jeden Monat die Laſten des
Reiches und der Gemeinden um weitere Millionen vermehrt. Die
Kapitalbildung in der Wirtſchaft iſt zurzeit nur im beſcheidenen Um
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fange möglich. Gleichwohl weiſt die Entwickelung eine ſteigen de
Tendenz in der Bildung von Sparkapital auf. Die
Guthaben der Sparkaſſen in Preußen ſind von 482 Millionen Mark
im Januar auf rund 1 Milliarde Mark im Oktober geſtiegen, alſo
um mehr als 100 Prozent. Die Zungahme im Oktober allein betrug
mehr als 50 Millionen Mark. Es iſt töricht, dieſe Zunahme allein
als Sparmaßnahme der Beamtenſchaft zu bezeichnen. Der über
wiegende Teil der Beamten wird nach Gruppe III bis VI beſoldet,
führt alſo einen ſtändigen Kampf um die notdürftigſte wirtſchaftliche
Selbſterhaltung. Die Zunahme der Einlegebeſtände bei der Spar
kaſſe zeigt jedenfalls das Vorhandenſein einer ſtarken Zunahme trotz
der wirtſchaftlichen Erſchwerniſſe. Um wieviel ſtärker und ſchneller
würde ſich dieſe Wiederanſchwellung des Sparkapitals bei ent
ſprechender Steuer und Wirtſchaftspolitik vollziehen!

Dew bisherigen Regierung iſt es gelungen, eine Entlaſtung des
uns von außen her beſchwerenden Druckes zu bringen; die neue Re
gierung wird mehr als die alte beſtrebt ſein müſſen, dem deutſchen
Wirtſchaftsleben die Grundlagen eines geſicherten Daſeins zu ſchaffen
und zu ſichern.

Die Notlage der Landwirtſchaſt
Eine Rede des Landwirtſchaſtsminiſters Steiger.

Jm Preußiſchen Landtag machten mehrere Redner bei der dritten
Beratung des Etats Ausführungen über die Lage der Landwirtſchaft
Hierdurch veranlaßt, ergriff der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
Dr. Steiger das Wort und führte, laut Mitteilung des Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſtes, folgendes aus

Zunächſt wies der Miniſter darauf hin, daß er den einzelnen Ab
Tore eine Denkſchrift über die Notlage der Landwirtſchaft und

zorſchläge zur Abhilfe habe zugehen laſſen. Die Tatſache der r
werde von keiner Seite beſtritten, nur über Urſache, Umfang und Ab
hilfe ſeien die Meinungen verſchieden. Ein Streit hierüber habe jetzt
nur theoretiſchen Wert, denn es a gehandelt werden. u

Die Einnahmeſeite der Landwirtſchaft ſei zerrüttet. Zwar ſei in
folge der Jntenſivierung der Landwirtſchaft die Getreide und Kartoffel
ernte trotz teilweiſer Witterungsſchäden gut. Die Mehreinfuhr von
Brotgetreide der letzten Jahre ſei durch die diesjährige Ernte voll
kommen gedeckt, aber der Abſatz ſtocke. Dasſelbe treffe für die Kar
toffeln zu. Die züchteriſchen Beſtrebungen auf dem Kartoffelgebiete
hätten im Zuſammenhang mit günſtigem Wetter zu einer beſondersguten Kartoffelernte im Weſten geſährt, ſodaß der Abſatz aus dem

Oſten noch mehr lahmgelegt werde. Aber die Landwirtſchaft ſelbſt habe
keinen Einfluß auf dieſe Einnahmeſeite. Um ſo dringender ſei es not
wendig, daß ſie der Ausgabeſeite alle Aufmerkſamkeit zuwende.

Durchaus überflüſſig ſei es in dieſer Hinſicht, dem Landwirt den
Rat zu größerer Sparſamkeit zu geben. Dazu werde er von ſelbſt ge
zwungen. Auf einzelne Poſten der Ausgabeſeite habe er allerdings
keinen Einfluß. Das ſeien zunächſt die Steuern. Seit der Stabili
ſierung der Mark habe die. Steuergeſetzgebung in die Subſtanz ein
gegriffen und dazu geführt, daß ſelbſt Wechſelverpflichtungen ein
gegangen wurden, nur um die Steuern zu bezahlen. Die Landwirt
ſchaft müſſe allerdings anerkennen, daß das Reichsfinanzminiſterium
und das preußiſche Finanzminiſterium Stundung der Steuern habe
eintreten laſſen. Wenn in der Landwirtſchaft hin und wieder hierüber
Klage herrſche, ſo ſei dies darauf zurückzuführen, daß die unteren
Stellen die Richtlinien nicht immer befolgten. Auch die Frachten ſeien
ungewöhnlich geſtiegen. Für den land wirtſchaftlichen Betrieb in
Trakehnen ſeien für dieſelbe Menge an Kohlen und Kunſtdünger, die
1918 bezogen wurde, in dieſem Jahre rund 17000 Mark Fracht mehr
aufzubringen. Weiterhin hätten ſich die ſozialen Laſten weſentlich ge
ſteigert. Hier könne man nur wünſchen, daß es bei beſſerer Lage der
Landwirtſchaft wieder möglich werde, auch durch Freiwilligkeit mehr
auf dieſem Gebiete zu tun und insbeſondere auch dem Arbeiter
wohnungsbau mehr Beachtung zu ſchenken.

Das Zinſenkonto ſei infolge der zunehmenden Verſchuldung der
Landwirtſchaft und der hohen Zinsſätze ſo geſtiegen, daß die Laſt größer
ſei als in der Vorkriegszeit. Die Hreußiſche Landwirtſchaft habe bisr enſte erge int weniger als rund 1100 Millionen Mark nur

an kurzfriſtigen Schulden, die bezahlt werden müſſen, und an Zinſen
aufzubringen. Daraus gehe hervor, daß Erleichterungen geſchaffen
werden müſſen. Sie liegen einmal in der Verminderung der Zins
und Proviſionsſätze. Hier müſſe tatſächlich eine Wandlung eintreten
Jn Bezug auf die Erntebergungs- und die Saatgutkredite ſei mit Hilfe
des Finanz miniſteriums und der Preußenkaſſe eine Ordnung geſchaffen,
die den Anforderungen der Landwirtſchaft entſpreche. Es gelte aber,
daß auch die übrigen Wechſelverpflichtungen, die noch weiterhin in der
Landwirtſchaft liegen, bis zur nächſten Ernte hinausgeſchoben werden.
Dazu gehörten die von dem Reich der Preußenkaſſe bereitgeſtellten
Mittel und die von den Rentenbank aus ihren Uberſchüſſen der Land
wirtſchaft kurzfriſtig gegebenen Kredite. Damit ſei aber die Aufgabe
nicht erſchöpft; es müſſe durchaus das Ziel verfolgt werden, wieder
Kunſtdünger im Umfang des letzten Jahres zur Verwendung zu bringen,
um die nächſte Ernte zu ſichern. Hierfür aber fehlten die Mittel voll
ſtändig. Notwendig ſeien ungefähr 400 Millionen, und hier müſſe die
Reichsbank eintreten. Aber dieſe Kredite dürften guch nur ſo gegeben
werden, daß ſie erſt nach der Ernte zu begleichen ſind.

Selbſtverſtändlich müßten aber auch die Schulden bezahlt werden;
kurzfriſtig könne dies aber nicht geſchehen. Daher müſſe die Hälfte
dieſer Schulden in langfriſtige übergeführt werden. Hierzu diene zu
nächſt die Jnanſpruchnahme der Auslandsanleihe der Rentenbankkredit
anſtalt. Die mühevollen Verhandlungen dieſes Jnſtituts würden in
der Landwirtſchaft vielfach anerkannt. Allerdings ſeien die Zinsſätze
hoch und die Verpflichtung der Unkündbarkeit der Schuld auf zehn
Jahre ſchwer. Jmmerhin ſeien die Bedingungen günſtiger als bei der
Dawes- Anleihe und der Kali-Anleihe. Die Rentenbankkreditanſtalt

daß die Reichsanſtalten Poſt und Angeſtelltenverſicherungen
durch Ankauf von Pfandbriefen und Gewährung von langfriſtigen
land wirtſchaftlichen Krediten die Überführung in Realkredite begünſtige.

Die Kreditregelung ſei zwar nicht das einzige Mittel, aber ganzweifellos das erſte, vielleicht auch das ſchwierigſte. Selbſtverſtänduch

müßten alle Mittel angewandt werden, die möglich ſeien, um den Zu
ſammenbruch der Landwirtſchaft zu verhindern. Gewiß leide die ganze
Wirtſchaſt ſchwer, aber ſeine, des Miniſters Überzeugung ſei es, daß
die Geſundung in erſter Linie von der Landwirtſchaft ausgehen müſſe.

Aus aller Welt
Schweres Unglück in einem Steinbruch.

Nach einer Meldung aus Mäünchen, löſten ſich heute plötzlich in
einem Steinbruch bei Fürſten ſtein, in der Nähe von Paſſau ge
waltigeFelsmaſſen und begruben elf Arbeiter unter ſich. Acht
von ihnen wurden getötet, drei ſchwer verletzt. Bis jetzt konnten
drei Arbeiter geborgen werden.

Mord und Selbſtmordverſuch. tVor längerer Zeit war der Angeſtellte der Saarbrücker Bank
J. P. Koch, David Kahn, zuſammen mit ſeinem Sohne nach Unter
ſchlagung von Bankgeldern nach Frankreich geflohen. Als geſtern vor
dem Unterſuchungsrichter in Saargemünd Kahn verhaftet werden
ſollte, gab er aus einem Browning mehrere Schüſſe ab, von denen
einer ſeinen eigenen Rechtsanwalt tötete. Der Täter ſtürzte ſich als
dann aus dem zweiten Stockwerk des Gerichtsgebäudes in den Hof
hinab.

Fünf Fiſcher ertrunken.
Stolp in Pommern. Trotz des an der ganzen Oſtſeeküſte herr

ſchenden hohen Seeganges waren abends mehrere Fiſcher auf Krolower
Strand zum Fiſchfang ausgefahren. Morgens trieb eins dieſer Fiſcher
boote, in dem ſich fünf Perſonen befunden hatten, ohne Beſatzung an
Land. Die fünf Fiſcher ſind wahrſcheinlich ertrunken.

Fünf weibliche Zöglinge durch Kohlenoxyd getötet.

Jm Magdalenen-Stift in Deutſch-Liſſa bei Breslau erkrankten
durch ausſtrömendes Kohlenoxydgas neun weibliche Zöglinge, von denen
fünf trotz ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuchen nicht wieder
ins Leben zurückgerufen werden konnten. Von den übrigen vier haben
drei die Krankheitserſcheinungen überwunden, während eine ſich noch

im Kranukenhaus befindet. a
An Kohlenoxydgas erſtickt.

Wegen der großen Kälte hatte in Wilſen bei Rheine eine
Familie einen eiſernen Kochtopf mit glühenden Kohlen, in das Wohn
zimmer geſtellt. Am anderen Morgen fand man den Ehemann und
ein Kind tot in ihren Betten auf. Sie waren an Kohlenoxydgas er
ſtickt. Der Zuſtand der Frau iſt beſorgniserregend.

Schweres Exploſionsunglück in Jtalien. e
Ronm. Jn Nola in der Campagne explodierte eine Feuerwerk
fabrik. Dabei ſind fünfzehn Perſonen ums Leben gekommen.

Großer Brand in Newyork.
Vier Frauen und ein Mann ſind in Newyork einem großen

Brand zum Opfer gefallen. Sechzehn Familien wurden von
der Feuerwehr aus Lebensgefahr gerettet.

Eine Familientragödie.
Nach einer Meldung aus Baſſersdorf (Kauton Zürich) e

der 22jährige Schmied Adolf Nufer wegen Familienſtreitigkeiten ſeine
Frau und ſein wenige Monate altes Kind. Dann c er ſich eine
Kugel durch den Kopf, die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Raubüberfall JNiedergeſchlagen, gefeſſelt und beraubt wurde eine 78jährige Frau
die mit ihrem Ehemann in Berlin-Neukslln ein Milchgeſchäft
bekreibt. Die von der Kriminalpoligei angeſtellten Ermittlungen haben
re an dem, von dem Ehepaar geſchilderten Uberfall ergeben

n den Sätern fehlt jede Spurr
Eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben

Jn Hamburg iſt eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben
worden, die ſich in einem auf freiem Felde hinter der Erikaſtraße ge
legenen Schuppen befand. Mehrere Platten, gravierte Zinkplatten und
eine große Anzahl von Photographien wurden gefunden. Die Falſch
münzer haben anſcheinend Jahre hindurch ihr Handwerk getrieben
Ein Jngenieur iſt verhaſtet worden

18 Opfer der Glätte in Berlin.
Seit n abend wurden in den Berliner Rettungsſtellen 18

Perſonen behandelt, die infolge der Glätte auf den Straßen verunglückt
waren. Vier Schwerverletzte mußten in das Krankenhaus gebracht
werden.

Ein Todesurteil.
Vor dem Schwurgericht in Regensburg wurde der ledige

43 Jahre alte Aufſeher Max Meiringer von hier wegen vorſätzliches
Tötung zum Tode verurteilt. Er hatte einen verheirateten, ihm be
reundeten Gehilfen ohne jede vorhergehende Auseinanberſetzung in
einer Wohnung mit etwa zehn Beilhieben erſchlagen.

Leitung: Franz Rößner.
BVerantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Br. er. pol. Hans TDhormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Rößtzner für den Anzetgen- Und Reklameteil, ſämtlich tn Merſeburg.
Für dte unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artiket Übernimmt die Redaktton
nur die vreßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen

ün beſtimmt vurgeſchriebenen Statt Karten!
zlätzen kö te Denen r Ihre am heuti Tage vollzogens Pauſchenbach in Spergan iſt durch den Herrn Kreis e.

nehmen. ſedoch werden die en s tierarzt Dr. Carl Schweineſeuche feſtgeſtellt worden. S Freitag nachm. Pfunde er ee l Mermählteng geben hobannt r e Schlachtefeſt von 0,85 1,30 M.Schweinen geſperrt.

GSchlafrele Röſſen, den 16. Dezember 1925. roder einfach möbl. Zimmer kichart Rockendort u. Frau Der n den Bezirk Röſſen. Von 5 Uhr friſche Wurſt. un
geſucht. Anceb unter 82 ustel geb. Schlotter gez. Cornely. T Moran die Geſchäfts gen wart Iithorlan die Geſchäfts e d. Bl Mexrseb urg, den 17. Dezember 1925 ß Morgen Be Freitag buternalt howert Ufer
Gut möbl. Zimmer Nulandtstrasse 20 Freitag u. Meerſchweinchen bill. zu
von Kaufmann ver ſofort

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Bäckermeiſters

Mittwoch u. Sreitags

fich ehr. Kaffee

geſucht. Nähe Markt be
vorzugt. Anseb unter 87
an die Geſchäftsſtelle d. Bi

Suche in Magdeburg
Zimmer und Küche

Viete in Merſeburg
4 Zimmer und Küche. Ang

unſer 81 an die Exv. d Bl.

Am Dienstag abend 11 Uhr
Gott nach kurzem,

und Schwägerin

Gerirud Forner
geb. Zehmiſch

im Alter von 50 Jahren.

nur zum zeitweiſen Ueber
nachten und Um leiden zum
1. Januar geſucht. Preis
angebote unter 86 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

trauernde Gatte

Friedrich Forner

r

Siedlungshaus
maſſiv Stein, geringe An
zahlung, je nach Verein
barung, zu verkaufen. Ang.
unter 84 an die Exped. d. Bl.

zember 1925.

Begräbnis auswärts ſtattfindet.

erlöſte
aber ſchwerem Leiden

meine innigſtgeliebte Jrau, unſere herzensgute
Mutter, Schwiegermutter, Tante, Schweſter

Dies zeiot ſchmerzerfüllt an der tief

nebſt Kindern und Schwiegertochter
Merſeburg, Paſſaic, (N.Amerika),

Kera. Bonn a. Rh., Striegau i Schl.
Plauen i. V., Halle a S., den 27. De

Kranzſpenden dankend abgelehnt, da

oben An2ner

Paket 20 Pfg.

O. rnNeumartkt 6.

Weg Morgen
S SreitagSchlachtefeſte

VMMCG u
Poesl Trettöre,

Bahnhofſtr. 10, Clobicauei
Straße 9, Neumarkt 45.

S Wà

Dienstag und Freitag

Schlachtefeſt
Achard Juctoft. eumart 12.

Schlachtefeſt.
R. Tapner. Ob. Breite Str. 18.

Schlachtefeſt.

Fraas Hoffessgsast,
Unter- Altenburg 30.

Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

Hausſchlachten.

Max Kriegenherdt,
Halliſche Straße Nr. 71.

Ein feites

Schwein
zu verkaufen

Trebntts Nr. 19.

ereitae

Schlachtefeſt.

Richard Schumann
Lauchädter Straße 22.

Morgen

Freitagöchlachleſeſ

95 u o a lter
Oelgrube 3.

Schürzen
Max Käther,
Schmale Straße 21.

verk Zu erfr. i. der Exv d. Bl

TEhaiſelogune, TSoſa

Chaifelongouedecke ſowie
ein großer, ſchöner Klub
ſeſſel' bei kl. Anzahlg. bill.
zu verk. E. Brandt,

Weißenfelſer Str. 7.

Kangrienhähne
abzugeben

Obere Burgſtraße 8, 2 Tr.

h

Reparaturen
Nähmaſchinen,

Sprechmaſchinen
werden unter eigener Leitung

ſchnell und gewiſſenhaft
ausgeführt bei

Max Schneider,
Mechaniker-Meirſter,

Schmale Str. 19. Tel. 479.

1 paar Auflenematratzen,

Vorgeschriebene Formulare

Unkall-Anzelgen

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner,
Merseburg. R. Ritterstr. 3.

IMCZwecks Gründung einer
Muſikkapelle in Merſeburg
werden Muſiker aller Jn
ſtrumente geſucht (Neben
beruff) Angeb. unter 83
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lohnender Verdienſt
durch Einrichtung eines

Reſtergeſchäftes
Laden nicht nötig. Für
Waren 200--60 Mk. er
forderlich. Angebote anter
D. C. 7935 an Rudolf
Moſſe, Dresden.
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men nd Seſune- eege
Portemonnaies Brieftaſchen
ZigarrenEtuis Aktenmappen

ße Billige PreiſeGroße Auswahl

Friſch eingetroſfen: hein Huchmann?Z u m S e ſt

Wi nut r S c Prima Qualität! Billige Preiſe!interSch

nh e Laufender Eingang von Neuheiten in

Damen -SpangenSchuhen.

chnng Spezialität: Bogrtſepe Langſetefeln handgearbeitet.

Iuf Cem Citmarht Schuhmachermeiſter
Chriſthaum Behang ſehr Am Reumarktstor.

Seelachs u. Goldbarſch

Emil Wolff

bill., Pfefferſcheiben, Bon
bon Pfd. 35 Pf., Scho-
kolade 5 Tafeln 1 M
Gleichzeitig empfehle metne g

hausſchl. Wurſtwaren
in bekannter Güte Szu billigſten Preiſen

ff Thür. Roſtbratwürſte

10 Weihnacht tsrabatt

Ecke Kleine Aue

garantiert rein Schwein. v
Joh. Dößfteckt

ſchlächter.e vorzüglich bewährtesh Vorbeugungewittol geg. I
Wenn ne Lahmheit, m n

Kramafördert L Freßlust u

macht die Tiere schnel!
J fett. Zu haben in

Achtung! Acht tung!
Von moraen Freitag findet der Verkauf von nur

allerfeinſten friſchen und geräucherten

Horss ſchl. Weosrſtswores
Worts 7 688 15 R.

krauen- In

S Schellfſch
Kabeljau

Wännor Arhej Haschen 2 1.50 M. bei ſtatt. Spezialität: i Schlachtv J e ne weit en h Drogerie Knatwin n n Wegen
e ehacktes und friſche Bratwurſt.Ecke Kleine Kitterſtraße kisephahnerhosen e Sa. Wauel Boa treranaanmn, Krautſtraße 1a,

elephon 735Hanchesterhosen poriland Sement el
Zementkalk, Gips

G. Doras, ſtets friſch und preiswert
Anzeigen finden im „Merſehurger Korreſpondent wei teſte Verbreitung

Weihnachtsgeſchenke!e
Sand 1. Hererzegegs Böelsg,

G Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.
Halleſches Kunſtleben.

GStasßtthenter.
Donnerstag 7 Uhr: Rosmersholm.
Freitag 7 Uhr Lohengrin.
Sonnabend 7 Uhr: Trieſchübel.
Sonntag 3 Uhr Das gewandelte Teufelchen.
Sonntag 7 Uhr: Gräfin Mariza.
Dontag 7 Uhr: Jntermezzo.

Volksbühne.
Donnerstag, den 17. Dezember: „Rosmersholm“,

Theatergemeinde S.
Sonnabend, den 19. Dezember: „Trieſchübel“Theatergemeinde L.

Mittwoch, den 28. Dezember:, „Jntermezzo Theaterge

hger
Prahtische Oeſhnachtsgeschenhe.

n Alfred le u.66

Bilder u. Märchenbücher, Geſell

ſchaftsſpiele, Kinder-Oruckereien,
Geſangbücher, Brieſpapier-

Kaſſetten
in reicher Auswahl bei

Koeert Karisse s
Papierhandlung Brühl 4

8909998600806083
3 pferde und Wagen Auktion.

Sonnabend, den 19. d. Mts., vorm. 10 Uhr

Parfüm Seifen Zahnpflegeartikel Haarwasser
Kämme Spiegel Bürsten HaarschmuokK, echtSchildpatt Zöpfe Unterlagen Haarteile e 5

Sormmfages vom T 6 fur für dem Wer e.

meinde H.
Montag, den 28. Dezember: „Trieſchübel“, Theaterge

meinde G.
Mittwoch, den 80. Dezember: „Fiesko“, Theaterge

meinde LMittwoch den s Jannar

meinde L.

w. BeeZ Männer- Geſangverein

„Satermezzo“, Theaterge

G deti Veu-Röfſen
Sonntag, den 20. Dezember 1925 von

S

S abends 7 Uhr ab in der Turnhalle der
Siedlungsſchule
Welheochtsfeser

S Geſang und Muſik Vorträge, Theater Aufführung
Verloſung

S Sämtliche Mitglieder ſind hierzu herzlichſtS eingeladen Einführungen ſind gern geſtattet.
Vortragsfolge am Saal-Eingeng erhältlich.

S Perſonen unter 16 Jahren kein Zutritt.

2 Eintritt frei. Der Vorſtand.

e e e
Funkenburg.

Jeden Sag und Sonntag, von nachmittags e ab
HaogsesBbeorlBei Humor und ſtimmungsvollem Fagrband Orcheſter

Tanz frei! Heitere und fidele Stunden. Tanz frei!
e

W We

Se

a De

So hat Merſeburg noch nicht gelacht! z eSo hat ſich Merſeburg noch v Torn Mix

verſteigere ich im Grundſtück Lauchſtädter Straße 18
wegen Betriebsumſtellung öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung:

2 gute Arbeitspferde (Rotſchimmel, Dänen, 10 bis
12 jährio). 1 Rollwagen, (50 Ztr. Traakrafh), zwei
2 Brotwagen, 4 Pferdegeſchirre uſw.

J. A. d. Konſum und Sparagenoſſenſchaft:
A. Franke, beeid. Auktiongſor, Merſeburg. Tel. 688.

Zwangsverſteigerung.
Am 19. d Mts, vorm. 11 Uhr verſteigere ichin Merſeburg, Gaſthof Tivoli:

1 Sofa, 1 Klavier, Ladeneinrichtungen, einSchreibſekretär, 2 Schreibm aſchinen, I Kommode,

Paar goldene Ohringe, 2 desgl. Schlips
nadeln und 1 Anhänger mit Kette (Brillanten)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 17. Dezember 1925.

Rettſchlag, Ober-Gerichtsvollzieher.

Gortfonserzßögea Sag urete erennzzegerns.
Sonderzug:26. 12. nach Friedrichroda.

Sonderzug:31. 12. 3. 1. nahe Braunlage und St. Andreasberg.

Alles Nähere iſt aus den Aushängen auf Bahnhof
Merſeburg zu erſehen. Sonderzug und Zuſatzkarten
verkauf ab ſofort bei der Fahrkartenausgabe Meirſeburg,
bei der auch Programme für die Veranſtaltungen koſten
los erhältlich ſind.

Halle a. S., den 155 Dezember 1925,Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.

Eiſenbahn Verkehrsamt.

Wer ſparen will an Jnſeraten,
wird ſtets unr ſeiner Firma heben

Lichtſpiel-Palaſt Sonne Anion-Theater
Programme von Freitag bis Montag!

amüſiert!
Wie ab Freitag bei

II
der inſtigſten Komddie ver Welt mit Tieren,

der kraftvollſte, heldenhafteſte und
ſonnigſte Männertyp der ganzen Weit

in dem fabelhaften Senſationsfilm

Leufel Sempo Ton
6 Akte von hetſprelloſer Senſaltoven

Wie ein Sonnenſtrahl durchleuchtet Tom
Mix humorvoll und tollkühn die Handlung.

Menſchen und Kindern

G Akte G AFte
Biſt traurig Du zum Sterben
Und krank bis auf den Hund,
Bei Onkel James Erben m

Der Weg durch die Nacht

Ein Roman aus zwei Welten
7. Akte nach dem bekannten Roman von

Vignand

Sonntag 3 Ahr Jugendvorſtellung.

Tom Mix, TeufelTempo Tom!

J Anfang 6 und 8, Uhr. T
Sonntags .5 Uhr.

Da lachſt Du Dich geſund

Hierzu ein angepaßtes

S tolles Beiprogramm!
Anfang 5 und 8 Uhr

Sonntag 3 Uhr:
Se Große Jugend Vorſtellung

DeSe ho

W
S

c
S D

n

S

i

e

22 Fernſprecher 20
T r

J

S S. S

7 S c

W

S Kunſtgewerbliche Erzeugniſſe Lederwaren
in Kriſtall Bronze Marmor Meſſing Nickel Damentaſchen Schreibmappen Brieſtaſchen

S Moderne ploſtiken SchreibS i Kaffee und reibwarenPrunkſtücke in Kunſtporzellan: Tafelgeſchirre Feine Briefpapiere und Prägungen Druckſachen für

Radierungen und KunſtöruckeBilöwerke: öeitgemäße Einrahmungen

Aeußern

Burgſtraße 7Gegründet 1844

den Privatbedarf Tiſchkarten Füllfederhalter in
großer Auswahl, bewährte Fabrikate
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